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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Februar. (Privattelegramm.) Der 
Mehrertrag des neuen Einkommenſteuergeſetzes, 
der vorzugsweiſe aus den großen Städten ein- 
kommen wird, wird nach der „Nationalliberalen 
Correſpondenz“ auf etwa / des bisherigen Auf- 
kommens geſchätzt. Das bedeutet ein Plus von 
25 Millionen Mark. 

— Das Strafverfahren gegen den Bochumer 
Verein wegen Eiſenzollhinterziehung iſt ein- 
geſtellt worden. : 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Februar. 

Die Marineforderungen im Reichstage. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages hat einen 
ſehr raſchen Verlauf genommen. die erfte Be- 
rathung des Geſetzentwurfes betreffend die Ge- 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht wurde 
mit einigen Complimenten, von denen man nicht 
recht wußte, ob ſie dem Staatsſecretär im 
Reichsſchatzamt oder dem 1 
des Geſetzes, dem Abg. Oechelhäuſer gelten 
ſollten, einer Commiſſion zur weiteren Ver- 
anlaſſung anvertraut und dann wurde gemifjer- 
maßen im Fluge das geſammte Extraordinarium 
des Militäretats nach den Anträgen der Budget- 
commiſſion — nur das neue Dienſtgebäude für 
die Artillerieprüfungscommiſſion wurde gegen 
den Antrag der Commiſſion, aber mit Zu- 
ſtimmung aller Parteien, die Socialdemokraten 
natürlich ausgenommen, bewilligt. Herr Richter 
hat ſich wohl jelten einer jo allgemeinen Zu- 
ſtimmung erfreut, wie geſtern, als er erklärte, 
die Zreifinnigen lehnten zwar eine Reihe von 
Poſitionen, die die Commiſſton bewilligen wollte, 
ab; aber da ſie keine Ausſicht hätte, mit ihrer 
Meinung durchzudringen, ſo verzichtete ſie darauf, 
Abſtimmungen bei den bezüglichen Abfäten zu 
provociren. So wurde die Tagesordnung, 


bei der der Referent der Budgetcommiffion, 


der über die einzelnen Poſitionen be- 
richtete und mit dem Präſidenten ſich in die 
Arbeit theilte, ohne Anſtoß abgethan. Dann 
aber entſtand die Frage: Was nun? Das 
Plenum arbeitet dieſes Mal ſo glatt, daß es der 


Bucdgetcommiſſion immer auf den Zerfen bleibt. 


E Commiſſion hat geſtern die Berathung 
den Marineetat, insbeſondere über die 
Schiffsbauten, noch keine Fortſchritte gemacht. 
Der Schiffsbau iſt, wie es ſcheint, der verwund⸗ 
barſte Theil der Marineverwaltung. Nicht weniger 
als 12½ Millionen bereits bewilligter Baugelder 
find noch nicht verbraucht, aber das hat weit- 
gehende neue Forderungen nicht verhindert. Am 
meiſten überraſchte eine Ausführung des Staats- 
ſecretärs Kollmann, des bekannten „rabiaten“ 
Fachmannes, daß der Kampf zwiſchen Panzer- 
platten und Geſchoß — wieder einmal ausge- 
fochten ſei. Das letzte Mal hat man dieſe Er- 
klärung vor einer Reihe von Jahren gehört, als 
es ſich darum handelte, den Bau von Schlacht- 
chiffen wieder aufzunehmen. Damals war, wie 
I jetzt herausgeftellt hat, der Kampf noch nicht 
zu Ende; ob die heutige Erklärung im nächſten 
— 2 noch zutreffend ift — ja, wer kann das 
wiſſen? Angeblich iſt die Panzerplatte Siegerin 
geblieben, und dieſe undurchſchlagbare Panzer- 
platte iſt nachträglich ſogar bei einzelnen im Bau 
begriffenen Schiffen, wenn auch nur an dem noch 
nicht vollendeten Theile derſelben zur Anwen- 
dung gekommen. Auch das, was Staatsſecretär 
Hollmann über den Bau und die Aufgaben der 
Kreuzer ſagte, war Vielen überraſchend. Die 
Kreuzer ſollen nach der neuen Theorie zur 
Schlachtflotte gehören, ja, der Herr Staatsſecretär 
im Reichsmarineamt ſprach allerdings hypothetiſch 
von einem Kampf unſerer Kreuzer mit ruſſiſchen 
Kreuzern in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern! Der 
Reichstag hat das unbeſtreitbare Recht, ſich über 
alle dieſe Enthüllungen zu verwundern, aber Schlüſſe 
daraus im Sinne der Nichtbewilligung geforderter 
Schiffe und eines langſamen und vorſichtigen 
Vorgehens zu ziehen, wird ihm ſehr erſchwert, 
durch Rückſichten, die jeder kennt, aber niemand 
nennt. Die „ſchlechte Finanzlage“ iſt nur dann 
ein Finderniß, wenn es fih um Ausgaben 
handelt, die das Parlament, nicht aber die Negie⸗ 
rung wänſcht; gegenüber Forderungen der Regie- 
rung iſt dieſes Argument nicht ſlichhaltig. 


Gelbſtverſtändlich wird ſchließlich, um den Schein 


zu wahren, von den geforderten Schiſſsbauten 
etwas abgeſetzt werden, aber deri nicht 
mehr, als die Verwaltung ſelbſt für entbehrlich 
hätt, Alle Welt proteflirt — natürlich der 
Referent der Budgetcommiſſion, Hr. v. Koscielshi, 


ausgenommen — gegen die Abſicht, neben 
einer großen Landarmee auch noch eine 
Schlachtflotte erſten Ranges zu bauen; Deutſch⸗ 


land müfje ſich zur See auf die Defenſive be- 
ſchränken; aber ſo lange es beim Reden bleibt 
und der Reichstag ſich nicht zu einem energiſchen 
Nein entſchließt, haben ſolche „Proteſte“ Keinen 
Werth, vor allem nicht einer Bermaltung gegen- 
über, die ſich wohlweislich hütet, die großen Pläne 
einzugeſtehen und den Reichstag hinter die 
Couliſſen ſehen zu laſſen. Es iſt eine alte 
Beobachtung. Je länger über dieſe Dinge 
discutirt wird, je matter wird der Widerſpruch 
der ausſchlaggebenden Parteien und ſchließlich — 
halb zog es ihn, halb fank er hin — ift die Be- 
willigung fertig. Angeſichts des Bolksſchul⸗ 
geſetzes wird es wohl auch dieſes Mal nicht 
anders gehen. 


Die Conſervativen bei den nächſten Wahlen. 
Die neuliche Bemerkung der „Nordd. Allg. 3tg.”, 
der Reichskanzler werde das Mögliche thun, um 


intellectuellen Urheber 


ſeiner Reden ſind. 


das Volksſchulgeſetz in dieſer Geffion in den Hafen 
zu bringen, da im nächſten Jahre angeſichts der 
im November ſtattfindenden Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe die Wahlagitation die ſachliche 
Verhandlung beeinfluſſen werde, hat, wie es 
ſcheint, die „Kreuztg.“ und ihre Freunde etwas 
nervös gemacht. In der Form einer Polemik 
gegen die „Nat.-3ig.“ macht die „Kreuztg.“ die 
Eonfervativen darauf aufmerkſam, daß ſie, wenn 
fie „aus Jurcht vor dem Anſturm der liberalen 
Petitionsmacherei“ nachträglich die Regierung im 
Stiche laſſen, durch eine jo unzuverläſſige Haltung 
für alle Jukunft auf das Vertrauen jeder confer- 
vativ gerichteten Regierung verzichten und damit 
zugleich die Möglichkeit einer wahrhaft confer- 
vativen Politik in Preußen und im Reiche für 
alle Zeit preisgeben würden. Und was faſt noch 
ſchlimmer — bei den nächſten Wahlen würden die 
Conſervativen mit der Gegnerſchaft nicht nur der 
Liberalen, ſondern auch des Centrums zu 
rechnen haben, und die Regierung hätte an 
dem conſervativen Ausfall der Wahlen kein 
Intereſſe mehr. dieſes Argument kann die 
„Areuzztg.“ um fo weniger anführen, als die 
Conſervativen in der Volksſchulcommiſſion noch 
über den Rahmen der Regierungsvorlage hinaus 
und im Widerfpruch mit dem Cultusminiſter dem 
Centrum zu Willen ſind. 

Ueberdies iſt das ganze Geſetz, nach den Er- 
klärungen des Reichskanzlers im Abgeordneten- 
Kaufe, keineswegs ein Zugeſtändniß an die 
Evangeliſchen, ſondern ein ſolches an das Centrum. 
Den Wünſchen der Katholiken ſoll entſprochen 
werden. Wenn alſo Mitglieder der conſervativen 
Partei bei dem Gedanken an die nächſten Neu- 
wahlen, bei denen fie auf die Stimmen der Frei- 
confervativen und der Nationalliberalen nicht 
mehr rechnen können, anfangen, hopfſcheu zu 
werden, jo wird die „Kreuzztg.“ fie mit ihren 
Argumenten nicht beruhigen. Die Wahlhilfe der 
Regierungspräſidenten, Landräthe, Gendarmen 
u. f. w. iſt nicht zu verachten; aber wenn die 
Wähler — und bei den Conſervativen fallen die 
Wähler der 2. und 1. Abtheilung nicht am 
wenigſten ins Gewicht — ſich bei der Abgabe 
ihrer Stimmen von ihrer Stellung zum Volks- 
ſchulgeſetz leiten laſſen, ſo wird die Unterſtützung 
des Centrums ihnen eine Wahlniederlage nicht 
erſparen. . 


Drohungen gegen die Cehrer. 


2 


Maßregeln gegen die preſſe find zur Zelt an | Der 


der Tagesordnung, Maßregeln, die ſich — mit 
Ausnahmen natürlich — keineswegs direct darauf 
zurückführen laſſen, daß der Reichskanzler ſich 
wiederholt in parlamentariſchen Reden auf einen 
der Preſſe ungünſtigen Standpunkt geftellt hat, 
die aber vielleicht eine nicht beabſichtigte Wirkung 
Neuerdings hat, wie bereits 
telegraphiſch kurz erwähnt, die Kol. Regierung 
in Arnsberg eine Verfügung an die Kreisſchul⸗ 
inſpectoren erlaſſen, weiche ſich gegen die Mit- 
wirkung der Lehrer an der Tagespreſſe 
wendet. Die Derfügung will zwar den Lehrern 
die Erörterung fachmänniſcher Fragen oder die 
Mittheilung belangreicher Wahrnehmungen und 
Erfahrungen in den einſchlägigen Blättern (d. h. 
in den Lehrerzeitungen) nicht verſagen und ihnen 
die Mitwirkung an der Hebung religiöſer und 
vaterländiſcher Geſinnung nicht verſchränken, 
aber mit Entſchiedenheit „der nebenamtlichen 
Thätigkeit eines jedes Staatsbeamten dann 
entgegentreten, wenn dieſelbe ſich entweder in 
einem ausgeſprochenen Gegenſatz zu den vorge- 
dachten (welchen?) Beſtrebungen ſetzt oder aus- 
ſchließlich auf die Herbeiſchaffung und Ausbeu- 
tung von Tagesneuigkeiten abzielt und ſich zu 
dieſem Behufe auf die Anwendung von Mitteln 
angewieſen ſieht, welche ebenſo wenig mit dem 
Amt, wie mit der geſammten Stellung eines 
Lehrers vereinbar ſind.“ Welcher Art dieſe 
Mittel find, iſt aus der Verfügung nicht zu er- 
ſehen. Da dieſelbe gerade jetzt, mitten in den 
öffentlichen Verhandlungen über das Zedlitz'ſche 
Schulgeſetz erlaſſen wird, fo kann ſie praktifch 
keine andere Wirkung haben, als die eines Ver- 
ſuchs, die Lehrer, denen man nicht ohne weiteres 
Stillſchweigen auferlegen kann, durch unbeftimmtie 
Drohungen einzuſchüchtern, wie das ja auch ſchon 
in Frankfurt a. O. und, trotz aller Dementirungs- 
verſuche, in Poſen geſchehen iſt. 

Die Arnsberger Derfügung ſtützt ſich höchſt 
e Weiſe auf uralte Cabinetsordres 
und Erlaſſe aus den Jahren 1841 und 1839, alſo 
aus der Zeit wo die Cenſur noch blühte. Daß 
die Cenſur mittlerweile abgeſchafft iſt, daß mittler- 
weile eine Berfafjung entſtanden ift, welche jedem 
Preußen das Recht garantirt, „durch Wort und 
Schrift ſeine Meinung frei zu äußern“, daß 
ſcheint in manchen oberen Regionen ganz unbe- 
kannt zu ſein. 

Die Mafregel iſt nun ein neues Merkmal der 
reactlonären Strömung, in welche wir mit der 
Schulvorlage hineingetrieben find. Ihren Zweck, 
die Lehrer mundtodt zu machen, wird fie jeden- 
falls nicht erfüllen, ſchon deshalb nicht, weil 
keine Redaction, welche Lehrer zu ihren Mit- 
arbeitern zählt, ſich jemals herbeilaſſen wird, der 
Regierung davon Mittheilung zu machen. 


Das Spionengeſetz \ 
oder, wie es heißt, das Geſetz betreffend den ver- 
rath militäriſcher Geheimniſſe iſt im Bundesrath 
noch nicht fertig. Ueber den Inhalt deſſelben ſollen, 
wie es ſcheint, Mittheilungen nicht gemacht werden. 
Man erinnert ſich aber, daß ſ. 3. durch Grörte- 
rungen in der Preſſe ſogenannte militäriſche Ge- 
heimniſſe bekannt geworden ſind, ohne daß das 
eingeleitete Strafverfahren Erfolg halte, weil dem 
Derfaſſer die ſtrafbare Abſicht nicht nachgewieſen 
werden konnte und weil eine ſolche wohl auch 
nicht vorhanden war. In dieſer Hinſicht follen 


wort auf 
krankten nähere Beachtung zu widmen oder ärztliche 


wohl durch das Gefeh Vorkehrungen getroffen 
werden. 


Das bairiſche Kriegsminiſterium über 
Soldatenmißhandlungen. 

Die ſchon erwähnte Verfügung des bairiſchen 
Kriegsminiſteriums vom 13. dezember 1891, be- 
treffend Mißbrauch der militäriſchen Dienſtgewalt, 
iſt zuerſt in einem Würzburger ſocialdemokratiſchen 
Blatte veröffentlicht worden. Aus Anlaß gerichtlich 
erledigter Strafrechtsfälle macht das Kriegsminiſte- 
rium darauf aufmerkſam, daß man den Gemeinen 
Kugler wegen Achtungsverletzung gegen den 
Unteroffizier Kißkalt mit 21tägigem ſtrengen Arreſt 
beſtraft habe, während der Commandeur des 
2. Ulanenregiments keine Veranlaſſung genommen 
habe, gegen den Unterofſizier Kißkalt einzu- 
ſchreiten, obgleich die dem Gemeinen Kugler zur 
Laſt gelegte, in paſſivem Widerſtreben gegen einen 
unberechtigten wiederholten Befehl des ꝛc. Kißkalt 
beſtehende Handlung durch brutale Bedrohung des 
Kugler ſeitens des genannten Unterofſiziers ver- 
anlaßt wurde. die vom Unteroffizier Kißkalt 
gegen den Gemeinen Kugler in der Eigenſchaft 
als Berittführer und Zimmerälieſter verübten 
zahlreichen Ausſchreitungen, wie z. B. die Rufer ⸗ 
legung vorſchriftswidriger Uebungen während des 
Stalldienſtes, haben zum Theil unter Anweſenheit 
älterer Unteroffiziere, insbeſondere des Vicewacht⸗ 
meiſters ſtattgefunden, ohne daß ſie dieſelben ab- 
ſtellten oder dienſtliche Meldung darüber er- 
ſtatteten. Dies wurde aber weder vom damaligen 
Escadronchef noch vom Regiments-Commandeur 
beim Anhängigwerden der Unierfuhung gegen 
Kißkalt vom disciplinaren Standpunkt aufge- 
griffen. 

Weiterhin hebt das Kriegsminiſterium aus den 
Akten noch Folgendes hervor: f 

„1. Gefreiter Beck der 1. Escadr. des 1. Chev.-Rats. 
hat als Berittführer am 4. Februar I, J. früh unter 
Anweſenheit eines Sergeanten den Gemeinen Kurzmann 
geſchlagen und herumgeſtoßen und zur Strafe mit über 
dem Rücken zu haltenden Seitengewehr in die Knie- 
beuge befohlen, ohne daß der Sergeant dagegen ein- 
geſchritten iſt oder Anzeige machte. 5 

2. Als der Gemeine Kurzmann nach elwa drei 
Minuten in Folge toniſcher Krämpfe nicht mehr aus 
der Kniebeuge ſich erheben konnte und hierauf in an- 
ſcheinend bewußtloſem Zuſtande in ein Zimmer ge- 
tragen und dort auf ein Bett gelegt wurde, iſt über 


h dieſe auffallende Erkrankung dem vorgeſehten Rehruten- 


offizier bei deſſen Einireſſen keine dienſtliche Meidung 
emacht, auch von lethterem nicht verlangt worden. 

e begnügte ſich mit einer unbeſtimmten Ant- 
die diesbezügliche Frage, ohne dem Er- 


Hilfe zu requiriren. Es geſchah dies erſt mehrere 
Stunden ſpäter durch den zufällig hinzugekommenen 
Wachtmeiſter. 

3. Der herbeigerufene Arzt begnügte ſich mit einer 

unverantwortlich oberflächlichen Beſichtigung des Er- 
krankten und überließ denſelben ohne nähere Unter- 
ſuchung und ohne erſten Verſuch zu ärztlicher Hilſe⸗ 
leiſtung ſeinem Zuſtande bis zum darauffolgenden Tage 
Abends, zu welcher Zeit Kurzmann ſodann erſt in das 
1 gebracht wurde. 
4. Gelegentlich der gerichtlichen Unterſuchung gegen 
den Gefreiten Beck if feftgefiellt worden, daß bei einer 
rüheren, in unmittelbarem Anſchluß an Laufübungen 
ſtatigehabten Uebung in der Aniebeuge der Gemeine 
Zegula ohnmächtig umfiel, worauf zwar ein Lazareth⸗- 
gehilfe herbeigerufen, eine dienſtliche Meldung ſeitens 
des Rehrutenabrichters Gefreiten Beck jedoch unterlaſſen 
wurde mit der nachträglichen Begründung, daß die Sache 
hierfür zu unbedeutend geweſen ſei. 

. Bejonders bemerkenswerth iſt, daß der betreffende 
Arzt bei den ſpäteren Vernehmungen als Zeuge über 
die unter 3 und erwähnten Fälle hinſichtlich ſeiner 
perſönlichen Betheiligung bezw. ärztlichen Thätigkeit 
keinerlei beſtimmte Aufihlüfie ertheilen konnte und 
nicht in der Lage war, feine auf dem Gedächtniß be- 
ruhenden Angaben aus irgend weſchen diesbezüglichen 
Kufzeichnungen zu ergänzen. 

6. Auch die in Ziff. 1 mit 4 erwähnten Momente, 
welche größtentheils ſchon bei der erſten dienſtlichen 
Jeſtſtellung des Thatbeſtandes ins Auge fallen mußſen. 
ſind nach Inhalt der Akten und der bezüglichen Be- 
richte weder vom Escabrons-Chef noch vom Regiments 
Commandeur, bezw. dem oberen Truppenarzt beachtet 
und im Sinne des Kriegs-Miniſterial-Reſcripts vom 
5. Okkober 1882 Nr. 13 627 weder fofort. noch im 
Verlaufe der Unterſuchung rechtzeitig aufgegriffen und 
gewürdigt worden.“ 

Aus allen diefen Dorkommniſſen entnimmt das 
Kriegsminiſterium die Ueberzeugung, daß trotz des 
Erlaſſes vom 12. März 1888 noch „immer gewiſſe 
vorſchriftswidrige Ausbildungspraktiken in An⸗ 
wendung find und geduldet werden, ſowie, daß an 
und für I erlaubte und in den Reglements vorge- 
ſchriebene Uebungen theils ihrer Dauer, theils ihrer 
Reihenfolge nach von Unteroffizieren und ſelbſt von 
Offizieren in höchſt zweckwidriger, für die Geſundheit 
und die Entwickelung der phyſiſchen und techniſchen 
Leiſtungsfähigkeit der auszubildenden Mannſchaften 
ſchädlicher Weiſe betrieben werden. Hierunter zählen 
unverhältnißmäßig langes Verharren der Mannschaften 
in der Kniebeuge oder in anderen anſtrengenden oder 
ermüdenden Körperhaltungen bei Turn-, Fecht- ic. 
Uebungen, unmittelbarer Uebergang in ſolche Körper- 
haltungen aus den Laufübungen u. f. w.“ 

„Außerdem wurden ſolche Uebungen von Unter- 
ofſizieren häufig eigenmächtig, in mehreren Fällen fo- 
gar in Verbindung mit anderen unerlaubten Er- 
ſchwerungen als Straſmittel bei den Mannſchaflen in 
einer Weiſe angewendet, welche ſich als geplante und 
öfters rohe Quälerei der betreffenden Mannſchaften 
charakteriſirt. Es find denn auch hierdurch, wie durch 
andere brutale Correcturmittel wiederholt ſchwere und 
dauernde Geſundheitsbeſchädigungen an Untergebenen 
herbeigeführt worden. die Mehrzahl der erwähnten 
Ausſchreitungen hann keineswegs der Ausfluß einer 
durch Augenblichseindrüche veruͤrſachten hochgradigen 
Erregung des betreffenden Vorgeſetzten betrachtet 
werden, es müſſen vielmehr, obaefehen von der 
individuellen Verſchiedenheit der Charaktere cliae- 
meinere Urſachen hierfür gegeben fein.” 

„Wie ſich ſchon aus obigen und aus anderwettigen 
Wahrnehmungen des Kriegsminiſteriums ergiebt, ſind 
die weſentlichſten dieſer allgemeinen Urſachen in Män- 
geln des Dienftbetriebes. in Unterſchätzung der Noth ⸗ 
wendigkeit einer durchgreifenden Regelung und Hand- 
habung deſſelben innerhalb ledes Truppenverbandes 


und ſerner darin zu ſuchen, daß die Schädlichkeit und 
Derwerflichkeit der angedeuteten, vorſchriftswidrigen 
Gepflogenheiten, ſelbſt von Offizieren, noch nicht all 
feitig anerkannt wird. In Folge davon erfahren viele 
Ungehörigkeiten keine oder keine nachhaltige Correctur 
und werden beim Truppentheile förmlich zur herge⸗ 
brachten Uebung, ſo aß ſie auf die dienſtlichen und 
rechtlichen Anſchauungen der unteren, namentlich der 
jüngeren Chargen geradezu verwirrend einwirken, bis 
ſie durch irgend eine Kakaſtrophe in ihren Wirkungen 
offenkundig werden.“ 

„Eine weitere Urſache mag noch darin liegen, daß 
die Detailausbildung etc. der Mannſchaften außer den 
unerläßlichen Forderungen bezüglich der kriegeriſchen 
Fertigkeiten des Einzelnen und der Truppe noch ander- 
weitige Anforderungen jeitens der Vorgeſetzten hin- 
ſichtlich äußerer Gleichförmigkeit der Leute u. ſ. w. ge- 
ſtellt werden, welche Forderungen wegen vorhandener 
Mängel und Verſchiedenheit der Körperbildung in ge- 
gebener Zeit mit den vorgeſchriebenen Mitteln nicht zu 
erfüllen find und wodurch dann das untere Aus- 
N eg Son zur Anwendung gewaltſamer Mittel 
gelangt.“ 

Weiterhin trifft die Verfügung Vorkehrungen, 
um die militäriſche Ausbildung gegen ungeſetz- 
liche Gewaltmittel dauernd ſicher zu ſtellen. Es 
werden eine große Anzahl von Beſtimmungen 
getroffen betreffend die ueberwachung der Aus- 
bildung durch die Offiziere. Auch Detail- 
Nachübungen der Mannſchaften außerhalb der 
anbefohlenen regelmäßigen Uebungsſtunden follen 
niemals ohne Beaufſichtigung des betreffenden 
Abrichters durch einen Vorgeſetzten ftattfinden, 
Fernere Beſtimmungen betreffen die Mittheilung 
aller Beſtrafungen innerhalb des Truppentheils 
zur Kenntniß der Standesgenoſſen, das Bertraut- 
ſein der jüngeren Offiziere und der Unteroffiziere 
mit den Strafgeſetzen gegen den Mißbrauch der 
Dienſtgewalt. Das Kriegsminiſterium ruft ſchließlich 
die thatkräftige Mitwirkung der höheren Truppen⸗ 
bejehlshaber an, „daß fernerhin Vorkommniſſe 
der beregten Art nach Maßgabe des gegen- 
wärtigen Erlaſſes ſtrengſtens gewürdigt werden 
und daß da, wo nachweisbares Berfchulden der 
Dienſtvorgeſetzten in Mitte liegt, gegen die Be- 
treffenden unnachſichtlich eingeſchriſten und ge· 
gebenen Falles aus der Initiative der Com- 
mandoſtellen alsbald geeigneter Antrag an das 
Kriegsminiſterium geſtellt wird.“ 


Die Miniſterkriſis in Paris. 

Die eingetretene Cabinetskriſis iſt völlig un⸗ 
vermuthet zum Ausbrudy gekommen. Von den 
304 Abgeordneten, welche gegen die von der 
Regierung genehmigte Tagesordnung ſtimmten, 
gehören 194 den Radicalen, die uebrigen der 
Rechten an. Das Reſultat der Abstimmung iſt 
eine Folge der Taktik der Rechten, die die 
Kammer zu einer Reihe negativer Beſchlüſſe veran- 
laßte. In den Wandelgängen der Kammer gab man 
ſich unmittelbar nach dem Schluſſe der Sitzung 
keinerlei Zweifeln darüber hin, daß die Bildung 
eines neuen Cabinets eine ſehr ſchwierige ſein 
würde, da die Kammer bei der Coalition 
der Rechten bald mit den gemäßigten 
Repulikanern, bald mit den Radicalen für die 
Zuſammenſetzung der neuen Regierung keinerlei 
Nichtſchnur gegeben habe. Die Radicalen rech- 
neten auf eine von Pichon beantragte Tages- 
ordnung, erlangten aber dafür nur eine Stimmen- 
zahl von 191, die nicht ausreichte, um darauf hin 
aus ihren Reihen allein ein neues Cabinet zu 
bilden. Die Tagesordnung Pichon beſagte, es ſei 
nothwendig, den Kampf der ſtaatlichen Macht 
gegen die Kirche fortzuſetzen. Dieje Tagesordnung 
wurde von Clemenceau lebhaft befürwortet, der 
ſich in langer Rede aufs entſchiedenſte gegen einen 
Ausgleich mit den Katholiken ausſprach. 

Die Meldungen der Pariſer Journale über die 
Eabinetehrije laſſen die Situation als vollſtändig 
verworren erſcheinen. Dieſe Auffaſſung giebt ſich 
auch darin kund, daß weder ſeitens einer der 
leitenden parlamentariſchen Perſönlichkeiten noch 
von einem der hervorragenden Organe irgend 
eine neue Miniſtercombination als ernſthaft 
oder nur möglich in Erwägung gezogen wird. 
Mehrere Blätter melden, hohe militäriſche 
Würdenträger hätten bei Freyeinet Schritte unter. 
nommen, um ihn zu bewegen, feine Demiſſion 
zurüchuziehen, da ſein Rücktritt von der 
Armee als großer Verluſt empfunden würde. 
Die gemäßigten Blätter heben hervor, das 
Miniſterium trete nicht in Folge eines feiner 
Politik entgegengeſetzten Dotums ab, ſondern in 
Foſge des von der Kammer gegebenen Beweiſes 
von Zerfahrenheit und vollſtändiger Ohnmacht. 
Die Kammer habe fämmtliche Tagesordnungen 
und Anträge abgelehnt. der Präſident Carnot 
finde alſo keine Majorität vor, aus welcher er 
der Derfaſſung gemäß ein Miniſterium bilden 
könne. Die einzige Löſung der Arlfe wäre 
logiſcherweiſe die Auflöfung der Kammer. Die 
radicalen Blätter erklären mit Befriedigung, 
nunmehr ſei der Kampf zwiſchen der Kirche und 
der Republik offen aufgenommen. Die confer- 
vativen Zeitungen gratuliren der Rechten, daß fie 
ſich nicht dazu hergegeben habe, das Miniſterium 
nochmals zu halten. 

Geſtern wurde noch vielfach geglaubt, das 
Miniſterium Freycinet werde ſchließlich bleiben 
und nur eine Reconſtruction vornehmen; nur 
Conſtans und Fallieres würden austreten. Dieſe 
Annahme hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Nach 
einer Conſerenz der Miniſter mit dem Präft- 
denten Carnot hat derjelbe geſtern Nachmittag 
den Rücktritt des geſammten Labinets ange- 
nommen. was heute auch durch das folgende 
Telegramm beſtätigt wird: 

Paris, 20. Februar. (W. T.) Das „Journal 


offictet" veröffentlicht den Rücktritt des Cabinets. 


Steuerreform in f Deſterreich. 
Zu dem dem öſterreichiſchen Neichsrathe vor- 
gelegten Geſetzentwurf betreffend die Steuer- 


reform wird die beftehende Erwerbsſteuer und 
Einkommenſteuer durch eine Erwerbsſteuer, eine 
Beſoldungsſteuer, eine Rentenſteuer und eine all- 
gemeine Perſonaleinkommenſteuer mit einem 
Exiſtenzminimum von 600 31. und einer Pro- 
greſſionsſkala 0,6 bis 4 Proc. erſetzt. Der Mehr- 
ertrag der erſten zwei Jahre ſoll zu Steuernach- 
läſſen, nach zwei Jahren zu einer endgiltigen 
Ermäßigung der Grundſteuer und der Gebäude- 
ſteuer, der Erwerbsſteuer mit Ausnahme der 
von Actien-Geſellſchaften zu entrichtenden, und 
für das Gewerbe im Umherziehen verwendet 
werden. die Erwerbsſteuer für Actiengeſell- 
ſchaften bleibt ungefähr der bisherigen gleich. Im 
übrigen wird bei der Erwerbsſteuer zwiſchen der 
Stadt Wien, Orten unter 1000 Einwohnern, 
Orten mit 1000 bis 10 000 Einwohnern und 
Orten über 10000 Einwohnern unterſchieden. 
Bon der Rentenfteuer befreit find die Zinſen von 
Staatsobligationen, durch Specialgeſetze von 
Steuern befreite Zinſen und Renten und Spar- 
einlagen unter 525 Fl. Die Rentenſteuer beträgt 
für ſtändiſche und öffentliche Handelsobligationen 
10, im übrigen 2 Procent. Die Perſonalein- 
kommenſteuer läßt einen Abzug von 25 31. für 
jedes Kind zu, ſoweit deren Zahl 2 in den 
größeren Städten und 4 in kleineren Orten 
überſteigt. die Regierung erwartet von der 
Perſonaleinkommenſteuer einen Ertrag von 
11,5 bis 17,5 Millionen, wovon 10,4 bis 16,1 
Millionen zu den erwähnten Steuernachläſſen ver- 
fügbar ſind. 8 

Der Zinanzminiſter Steinbach führte in feinem 
Expoſée zu der Steuerreformvorlage aus, die 
Ziele der Reform ſeien: gerechte Ausgleichung der 
Steuerlaſt durch Heranziehung der bisher der 
Steuerleiſtung nicht unterworfenen Elemente, eine 
befiere Steuerabſtufung nach der thatſächlichen 
Leiſtungsfähigkeit, Entlaſtung der bisher Ueber- 
bürdeten, insbeſondere der wirthſchaftlich 
Schwachen nnd Bedürftigen. Durch die Reform 
ſolle auch die ſtark zurückgebliebene Steuermoral 
gehoben und der Bevölkerung Ehrlichkeit bei den 
Steuererklärungen möglich gemacht werden. Bei 
der Reform handle es ſich um eine andere Ber- 
theilung bereits beſtehender Laſten, nicht um 
neue Opfer. Lebhafter Beifall folgte den Aus- 
führungen des Miniſters. 


In der ſerbiſchen Skupſchtina 

griff geſtern bei der Verhandlung über das Budget 
des Kriegsminiſteriums die Oppoſition die Re- 
gierung heftig an und beſchuldigte dieſelbe, daß 
ſie ihre Anhänger belohnen und den Parteikampf 
in die Armee übertragen wolle. Die radicalen 
Diſſidenten machten dem Kriegsminiſter den Vor- 
wurf, daß er Anhänger der Liberalen ſei. Der 
Kriegsminiſter erwiderte, er ſei Soldat, thue ſeine 
Pflicht und müſſe den ihm gemachten Vorwurf 
zurückweiſen. Leute ſoll über die Verzicht-Er⸗ 
klärung Milans verhandelt werden. 


Aus dem griechiſchen Parlamente. 

Die Commiſſion der griechiſchen Kammer hat 
nunmehr in der Angelegenheit der Verſetzung des 
früheren Cabinets Trikupis in den Anklage- 
zuſtand den Antrag geftellt, daß die Kammer 
wegen Verwendung des Eiſenbahnanlehens 
Piräus-Lariſſa und wegen Nichtausführung 
richterlicher Ertenntniſſe Anklage erhebe. Die 
Verhandlung hierüber findet am Montag ſtatt. 


edit energuch ausgejpromen und ſchueßuch werden; gegen jeoe Ver oungung oer perſonemariſe gerade ım oe loſſen. — Be i > ; 
urch den in Folge niedriger Fahrpreiſe geſteigerten Intereſſe der kleinen Handwerker und Arbeiter. 8 nach N A 9 
perſönlichen Verkehr die Geſchäftsverbindungen fo ver- Abg. Broemel bleibt dabei, daß die Veranſchlagung Hugo Sachs eine Reiolution d = Volz 5 
mehrt werden, daß dadurch auch ein vergrößerter [der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr ganz aus- ſchulgeſetzentwurf gegen den Dolks- 
Geſchäfts- und Güterverkehr veranlaßt wird. Die nahmsweiſe geſteigert worden ſei. die Frage der 9 angenommen, Im Bezirks- 
Thatſache, daß für Dreiviertel aller Eiſenbahnfahrenden Reform der Perſonentarife wird nicht von der Tages- berein der Roſenthaler Vorſtadt in Berlin wurde 
der preußiſche Staat weit weniger thut als Defterreich, | ordnung verſchwinden, auch wenn man davon ſpricht, nach einem Vortrag des Herrn Lic. Gräbner eine 
muß uns doch die Frage nahelegen: Wie lange will daß in zu hohem Maße eine Beweglichkeit der Bevöl, | Refolution gegen den Schulgeſetzentwurf gefaßt. 
man dieſe Zuſtände noch mit anſehen? Preußen darf kerung eingetreten iſt. Da müßte der Minifter ja die | — In Rudolſtadt hielt im dortigen Gewerbe 
bei der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung nicht zurüchſtehen, | vierte Klaſſe, welche von der ärmſten Bevölkerung be- verein Herr Profeſſor Gehrke einen Vortrag gegen 
wenn dieſe leiſten ſoll, was man von ihr erwartet, | nutzt wird, abſchaffen. Die Grundbeſitzer des Oſtens den Volksſchulgeſetzentwurf. — In Göttingen hat 
und ſchon um dieſer Erwartung zu entſprechen, bitte | müſſen ſich ihre Arbeiter beſorgen. Bezahlen Sie die eine Berfammlung der nationalliberalen tei 
ich Sie, meinen Antrag ee) on (Beifall links.) | Leute ordentlich (Zuruf rechts: Womit?) und behandeln ſich gegen den Schul nt 1 Partei 
Dinifter Thielen: Der Voranſchlag der Einnahmen | Gie fie richtig. Die Bezahlung muß natürlich mit Geld 2 gen, den Schulgeſetzentwurf erklärt. — 
des Perſonenverkehrs iſt keineswegs zu hoch gegriffen, erfolgen, nicht mit Schulden. Wer Schulden hat und | Lehrervereine haben gegen den Schulgeſetzentwurf 
die Ergebniſſe haben bis Ende Januar 4,96 Procent | nicht leiſtungsfähig iſt, ſollte überhaupt nicht Leiter | Stellung genommen in Kohnſtedt im Kreiſe Nord- 
Steigerung gezeigt, alſo faſt genau die 5 Procent, die | eines Betriebes fein. die moderne Völkerwanderung | heim, in Sorau und in Wetzlar. — In Breslau 
wir angenommen haben. Das jetzige Syſtem der | werden Sie nicht aus der Welt ſchaffen, oder Sie findet am Sonntag eine große allgemeine Volks- 
e eee, nicht beibehalten werden können. müßten die Leute durch Geſetz an die Scholle feſſeln. verſammlung ſtatt, in der Profeſſor Dr. Georg 
ie Buntſcheckigkeit derſelben wird zu einer Reform | (Zuftimmung links) In Baiern hat man ſich keine Kaufmann und Abg. Knörcke Anſprachen halten 
herausfordern. Ich beftreite nur, daß ae Sat eine ſo | finanziellen Schreckgeſpinſte vnrmalen laſſen. Man hat werden. — Lehrerverſammlun en haben fi 
dringende iſt, daß fie bei der ſetzigen inanziellen Lage | in der dortigen Kammer den Antrag einſtimmig ange- gegen den Volksſchulge Ah 8 l ich 
des Staates ſofort vorgenommen werden müßte. Der | nommen. Die Bevölkerung wird über die Regierung, f g geſetzentwurf noch ausge- 
Perfonenverkehr ift ſehr geſtiegen. Wir ſtehen in Bezug welche ſich fo ſehr gegen eine Reform ſträubt, und ſprochen in Huſum und Weſſelburen. — In 
auf die Dichtigkeit unferes Perſonenverkehrs den | über die Bolksverireiung, die über dieſe wichtige Frage [Itzehoe hat eine Berfammlung der Lehrerſchaft 
anderen Staaten nicht nach; nur Sachſen iſt uns etwas zur Tagesordnung übergeht, das richtige Urtheit fällen. ſich gegen den Volksſchulgeſetzentwurf erklärt. — 
über, wegen ſeiner dichten Bevölkerung, und ebenfo | (Zuftimmung links.) Auch aus Goslar ift eine Petition gegen den Ent- 
können wir der Main. Neckar-Bahn nicht nachkommen. Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) verwahrt ſich da⸗ wurf an das Abgeordnetenhaus abgeſandt. — 
Ich beſtreite auch, daß die jetzigen Perſonentarife der | gegen, daß er ſich einer Herabſetzung der Perſonen- In Brandenburg a. K. hat eine vom liberalen 
pieipfehafttichen Entwietelang des Landes Lemmniſſe] tarife aus eigennügigen Gründen wiberfehe. Was MWahlverein einberufene öffentliche Berfammlun 
in den Weg legen. In Oeſterreich forderte der Rüc- | würde Fr. Brömel jagen, wenn man behauptete, er in der Licentiat Grabner ſprach, einftimmi ng. 
gang des Perſonenverkehrs zu einer Reform heraus, wolle die Perſonentarife ermäßigen, um für die be- Reſolution gegen d prach⸗ immig eine 
während bei uns der Verkehr ſich ſteigerte. Aber | ſitzenden Kiaſſen in der Stadt, Leute, die er vertritt, > Bi en Schulgeſetzentwurf ange- 
eibft ieht erreichen die öfterreichiichen Bahnen die | (Brömel: Ich vertrete keine Leute, ich bin Vertreter] nommen. — In Biefenthat haben ſich Magiſtrat 
* der preußiſchen Eiſenbahnen noch | des preufifchen Bolks !) billige Arbeitskräfte zu ſchaffen.] und Stadtverordnete gegen das Schulgeſetz aus- 
nicht. Man darf ſich bezüglich des Perſonenverkehrs Daß die Staatsbahnen beſſer ſind als die Privatbahnen, geſprochen. 
auch nicht bloß an die Tariſſätze halten, ſondern muß | bemeift der Vergleich z. B. mit der Privatbahn Ma- * [BIwei gehrer an der Kunſt-Khademie J, die Maler 
auch die Derkehrsgelegenheiten in Berüchſichtigung | rienburg-Mlamwha, welche ſehr erheblich in allen Bezie- | Conrad Böſe und Max Koner, find ſoeben zu Pro- 
ziehen. Die Zugfrequen, iſt bei uns viel höher hungen hinter den Staatsbahnen zurückfteht, Die Leute fefforen ernannt worden. Herr Böſe wirkt ſeit längerer 
als in Ungarn, es ‚it die vierte Klaſſe auf | aus dem Oſten gehen in Folge künstlicher Anregungen | Zeit als Lehrer, früher in der Vorbereitungsklaſſe und 
lehr vielen Zügen eingeführt worden. Wenn man be- | in die Städte; das Agententyum, der Reiz der ftäbti- | nach der unlängſt erfeisten Reuorganifation als Leiter 
denkt, daß die Häufigkeit der Zugfrequenz es ge- ſchen Vergnügungen, die höheren Löhne u. f. w., alles | einer der Zeichenklaſſen. Herr Koner trat vor etwa 
ſtattet, von Berlin nach Hannover in einem Tage hin-] dies trägt dazu bei, die Ceute zu verlocken. Die grofe | anderthalb Jahren als Kilfslehrer an Stelle Dammeiers 
und zurückzureiſen und in der Zwiſchenzeit noch Ge⸗ Jahl der Arbeitstofen in den Städten iſt eine Gefahr | in die Akademie ein, 
fhäfte abzuwickeln, fo wird man zugeben, daß eine | für das Land, die Leute wären beſſer in ihrer Heimath * [Der Welfenfonds. ] Die „Kreuzztg.“ bemerkt 


küche Derhehrserleichterung viel mehr werth iſt als die] geblieben. Aber dafür hat Hr. Brömel kein Berftänd- | be üglich der angebli 
Ermäßigung der Tarife. wir haben die dritte Klaſſe | nif. Er mahnt —9 ſollten nicht bankeroit werden. 2200 Cumra „ mit ae 
bei fait allen Schnellzügen eingeführt, was in Defterreich | Wir kämpfen vergeblich gegen die Ungunſt der Ver- des Melfenfonds in Zukunft im Intereffe 1 
und Ungarn nicht der Fall iſt. Der Zonentarif Paß hältniſſe. Alle Arbeit bleibt vergebens, wenn uns nicht provi d chei er 
für uns nicht: er würde eine ſehr erhebliche Ver: | die Staatsgewalt entgegenkommt. Eine Ermäßigung vin Kannover zu verwenden, ſcheint auf- 
ſchiebuna in ünſeren wirthſchaftlichen Verhäſtniſſen | der erſonentarife würden wir beklagen müſſen, weil gegeben zu fein. Es komme mehr und mehr die 
erbeiführen zum Nachtheil der wirthſchaftlich] wir Bin ſchon nicht mehr wiſſen, wo wir die Arbeiter | Auffaffung zur Geltung, es beim Alten zu laſſen, 
chwächeren, der dünner bevölkerten Gegenden, der herbekommen. (Beifall rechts.) ſo lange friedliche Garantien von welſiſcher Seite 
Kleingewerbetreibenden und nicht I geringften Theil Abg. Hammatzer (nat.-Uib.); Hr. v. Putthamer ſollte | nicht zu erlangen feien. Aber wozu wird denn 
jum Schaden der arbeitenden Klaſſen. Es werden die ſich doch vor Uebertreibungen hüten, Hr. Brömel will] mit dem Herzog von Cumberland verhandelt? 
kleinen Städte ihre Bedürfniffe in höherem Maße in doch wohl nicht die Tarife in übermäßiger Weiſe her- Das hätte nur dann einen Sinn wenn die 
den großen Städten befriedigen, die Arbeitgeber der abgeſetzt wiſſen; er wird die ſtaatswirthſchaftlichen und Regierung, im Falle Garantien nicht 5 el 
großen Städte werden ſich, fo wie fie irgend eine ſocialpolitiſchen Folgen wohl überdacht haben. Er ſind, entſchl iat zu erlangen 
Schwierigkeit mit ihren eigenen Arbeitern haben, von | empfiehlt ja nur die Man bach'ſchen Vorſchläge. Herr iti chloſſen iſt, mit dem Welfenfonds end- 
den weit entlegenſten Gegenden Arbeiter verſchreiben. v. Puttkamer trifft alſo auch den Minifter v. Manbach. 9 tig aufzuräumen. N ; 
20 würde eine Derfciebung des Oſtens nach dem Weiten | Ich möchte Sie bitten, den Antrag nicht ohne weiteres Zölle und Berbraudsfteuern.] Die Ifteinnahmen 
ftattfinden, und ich halte es auch in focialer Be. abzulehnen; wir müffen die Frage gründlich prüfen, der Neichshaffe an Zöllen und Verbrauchsſteuern er- 
iehung nicht für wünſchenswerth, daß die auch wenn fie jetzt noch nicht ganz ſpruchreif ſel. der [ geben im laufenden Jahr vom April 1891 bis Ende 
Menſchen noch mehr ihrer Feimath entwöhnt und Miniſter hat erklärt, daß in Ungarn der Fernverkehr | Januar 1892: Zölle 316 214095 Mk. ( 2 157 559 Mh.). 
auf die Landſtraße geworfen werden. (Beifall rechts.) nicht erheblich zugenommen habe; eine Rotiz aus Ungarn | Tabahſteuer 10 188 401 Mb. (J 410962 eh.), Zucker⸗ 
Daß der Zonentarif eine beſſere Ausnutzung der plage befagt, daß der Verkehr ſich in der lehten Zone in das e ed 14647334 Mk. (4. 6557411 Nh.) 
herbeiführen würde, iſt nur zum Theil zuzugeben; für Vierfache geſteigert hat, während die Mehrausgaben n von Zucker 46207943 Mh. (+ 
Ungarn hat ſich das nicht in dem Maße bewährt, als nur die Hälfte der Mehreinnahmen ausmachen. ft Mk.), I M n 33823 146 Mh. 770 517 
es erwartet werden müßte. Man dringt dort ſchon Jes. der Einnahmeausfall von 50 Mill. Mk. wirklich zu 9 Naiſchbottich. und Branntwein Materialſteuer 


im Publikum auf eine Dermehrung der Züge; außer- erwarten? das muß erſt aufgeklärt werden. Ich be⸗ 55 (+ 1591690 Mh.). Der brauchs -Ab- 


dem dürfen Sie nicht vergeſſen, daß die angeführten antrage deshalb, den Antrag Brömel an die verſtärkte ranntwein und Juſchlag zu derſelben 
Zahlen Durchſchnittszah en find. Auf den Hauptlinien eee fion zu oermellen. Was ich bezüglich ber | „, 3 240 Mark (+ 1816335 Ng), Braufteuer und 
und bei den günfliger liegenden Zügen iſt die Platz⸗ Miß wirthſcha bei der Verwendung der Ueberſchüſſe — 2 8 von Bier 20478645 Mk. (— 
frequenz ſchon heute eine ſehr große. Wenn man es der Eiſenbahnen für allgemeine Gtantsjweche gejagt | ig.). l.) Summa 537 696787 Mh. (. 10 951098 
durch den Zonentarif dahin bringen könnte, daß man habe, habe ich in früheren Reden, als die dafür ver- | MR). Bei den angeſchriebenen Beträgen ergeben 
ſtatt im Sommer im Winter auf die Badereiſe ginge, antwortlichen Miniſter noch im Amte waren, ebenfo | Unter anderem die Zölle ein Plus von 9 597 870 Mk., 
oder ſtatt nach Köln zu fahren, irgend eine Linie na rer N Ich habe von einer objectioen ul die Perbrauchsabgabe von „„ Zucher ein Plus von 
Weſtpreußen oder nach Pommern benufte und ftatt | wirthichaft geſprochen, weil das Garantiegefeh nur auf 2250493 Mark, die Maiſchbottichſteuer ein Plus 
auf den Hauptlinien auf Nebenlinien führe, dann Könnte] dem apier ſteht. Ich habe von meinen Ausführungen | von 2824 663 Mk., die Verbrauchsabgabe von Brannt- 
* 


man die Züge beſſer ausnutzen. Aber Publikus wird I mir wein ein Minus von 5494657 Un. Ferner ergeben 
Die Oppoſition hielt fi von der erſten Leſung das nicht u; heitere), Der Reformiari me ines 1 zu Meinen. der Ausfall von 50 Millionen | die Wechſelſtempelſteuer 6845 634 MR. 230 868 
der — des Cabinets fern. — Die Vorgä rel a here ft, ne A n reducirt ſich ja durch die ju erwartenden Mehreinnahmen, M % Gtem eifteuer fü 9.9 Verthpapiere 8 885 207 
Kammer jelbft hat geftern mit großer Mehrheit zarljähe und gleich tige Beförberung für ganz Deutich- | aber es bleibt immer eine Summe zurück, weiche die ſchaffun 12 dee 91 0 zur 6 201 
lämmtliche Zinanzvorlagen, darunter den Geſetz⸗ land herbeizuführen, ferner die Buntjcechigheit der Be. Zinanzverwaltung berücfichtigen muß. e, Looſe zu Privatlotterien 1363 881 MR. (I. 926 525 


entwurf betreffend das Tabakmonopol, ange. förderungsbebingungen zu beſeiligen und endlich Er. Abg. Steffens Der Angriff des Seren v. Putt⸗ Dark), Glanisiotierien 5303614 Mi. 68 b66 Wi 


n. mäßigungen einzuführen, wo fie nothwendig erſchienen [ kamer au die Marienburg-Mlawkaer Bahn iſt durd- 
—r a a u Een 60 > tritt le e „es an | aus 5 fertigt. ver bee on Oeſterreich-Ungarn. 
ie Entwickelung der Verhältniſſe. Diefe Grun ideen] nicht, der Verkehr bewegt ſich hauptſä ich in der Wien, 19. Februar. dgeor 
Abgeordnetenhaus. erkenne ich als durchaus gerechtfertigt an. Ich würde dritten Klaſſe. ns die Wagen der flaatlihen DOft- | Die Regierung legte eine 1 


18. Sitzung vom 19. Februar, 

Berathung des Etats der Eiſenba nverwaltung. 

Hierzu liegt folgender Antrag Brömel vor: „Die 
Regierung zu. erſuchen, mit der Reform der Per- 
ſonentarife auf den preußiſchen Staatsbahnen auf 
Grund des im 7 1891 aufgeſtellten Planes, 
jedoch unter Ausſchluß von Tariferhöhungen, balb- 
möglichſt rg 

Abg. Brömel (reiſ,): e bereits geſtern aus- 
geführt, daß der Etat eine teigerung der Einnahmen 
vorausjeht, die in keinem früheren Jahre ange- 


gegen den Antrag meinerſeits nichts zu erinnern haben, icht viel beſſer, als die der Marien- 3 
wenn nicht in bemfelben ine 0 ſtande, welche — — nicht viel beſſer durch welchen ſie ermächtigt wird, die Kußer⸗ 
nicht durchführbar ift: „unter Ausſchluß von Tarif. Abg. Gerlich (freiconſ): die Marienburger Bahn coursſetzung der Vereinsthaler und Vereins- 
ungen“ Wenn eine einheitliche Tarifreform durch- iſt nur deshalb leiftungsfähig für den Getreidetrans- | doppelthaler im Verordnungswege auszuſprechen. 
get PR 1 wir 1 baue, 1 a ik vr von Rußland nach Danzig, mei: 2 EIERN Frankreich. 
unkie einmal eine Erhöhung vorkommt. Diefe i r Verfügun ellt. Herr Bröme 7 

Erhöhungen find unbedeutend gegenüber der Beffe- elle einmal dig Banbwidpinnft” im Often ſich an- Bei 7 . ei Aden eee 
rung des allgemeinen Verkehrs. Der Kusſchluß der se Die Leute werden von uns beſſer bezahlt, [Laur hat als Civilpartei bei de polizeigericht 
Crhöhungen wäre nur durchzuführen mit einem ſehr | wenn auch nicht immer in Geld, fondern zum Theil in | eine Klage gegen den Miniſter Conſtans wegen 
erheblich größeren finanziellen Riſlno. Ich möchte des- Naturalien. Dazu tragen wir die Koſten der Armen- körperlicher Mißhandlung angeftrengt und ver- 
halb wünſchen, daß Sie ir 2 jedenfalls nicht an- pflege, und dieſe ruinirt uns vollftändig. Zür die | langt, abgeſehen von dem Strafantrage des 


nommen iſt. Die angenommene Gleigerung der Ein- nehmen. Die Regierung iſt nicht willens, die Reform in den vierte Klaſſe ſollte der Miniſter generell verfügen, daß | Staatsanwalts, einen Franc Schmerzensgeld. 
legen fü 7 5 b ; 12 S an f. den fee de at se ee 400 f acht das Freigepäck eine Grenze hat. 8 5 in 10 Sr die 2 mächtigung des Senats zur Per- 
lehten fünf Jahren 17 — 2 — 2 — un roc.; einig die Frage weiter zu ſtudiren und fie demnä Abg. Sperlich (Centr.) erklärt ſich dagegen, daß die olgung des niſters nicht * 
in dem gegenwärtigen Etat iſt eine Steigerung von | in den Landes - Eiſenbahnrath zu bringen. Das ee ER = a hi et eye ft a e (W. T.) 


Proc. angenommen. Es iſt ſchlechthin unver- 
ändlich, wie die Verwaltung dazu kommt, in einem 
oment, wo nach 3 eigenen Zugeſtändniß die 
wirthſchaftlichen Berhältniffe keine beſonders günſtigen 
ſind, eine Steigerung von 5 Proc. vorauszuſetzen, die 
man früher nie vorausgeſetzt hat. Das iſt nur zu er- 
klären aus der allgemeinen * Seitens des 
Finanzminiſters iſt fiherlich eine douce violence auf 
den Eiſenbahnminiſter ausgeübt worden. Die höchſle zu- 
läſſige Annahme wäre eine Steigerung von 3 Proc. 
geweſen. Das macht einen Unterſchied von 9 Mill. Mh., 
und mit einem Schlage wäre das ganze Bild des Etats 
ein anderes. Redner wendet ſich dann zu ſeinem heute 
eingebrachten Antrag. Abg. v. gen: hat geſtern 
gejagt, er könne es nicht für richtig halten, daß ein 
großer Theil der Bevölkerung ſich 3 auf 
der len dorf befinde, Die bisher hier im Haufe ge- 
machten Vorſchläge einer Tarifreform gehen aber darauf 
gar nicht hinaus. Glaubt denn Hr. v. Puttkamer, daß 
wir Tarife haben, welche den Leuten erlauben, nur ſo 
auf der Eiſenbahn herumzubummeln? 1890/91 find auf 
preufijhen Staatsbahnen 274 Mill. Fahrten gemacht, 
d. h. noch nicht 10 Fahrten auf den Kopf der Bevöl- 
kerung. Bei dem Abg. v. Puttkamer iſt es nichts als 
der Wunſch, einen Theil der Arbeiterbevölkerung an 
die Scholle zu feſſeln und für gewiſſe landwirthſchaft⸗ 
liche Betriebe in manchen Gegenden des Vaterlandes 
billige Arbeitskräfte zu halten. Wir aber wollen dem, 
der nichts weiter hat als feine Arbeitskraft, die Ver 
merthung derſelben nach Kräften ermöglichen. Alle 
Reben vom Miniftertifche und von jener Seite des Hauſes 
fließen über von Wohlwollen gegen die Arbeiter. Hier 
iſt eine Gelegenheit, einmal die Probe darauf zu 
machen. Auf die Geſtaltung des Syſtems, Erſetzung 
des Kilometertarifs durch den Zonentarif u. ſ. w., will 
ch nicht näher eingehen. Wir können nichts Beſſeres 
thun, als den im vorigen Sommer vom Miniſter May- 
bach aufgeftellten Plan uns zu eigen zu machen. Bei 
uns werden ja in Bezug auf den Zonentarif von 
mancher Seite ganz dig duch de. Forderungen ge- 
ſtellt, aber „wenn auch der Moſt noch ſo abſurd 
eberdet, er giebt zuletzt doch noch nen Wein!“ In 
en 5 und namentlich in Ungarn zeitigten die 
dortigen Perfonentarife alle die günftigen Refultate, die 
ich für meinen vorjährigen Antrag voraus agte. Wenn 
man dit eine grundlegende Reform reſp. rmäßigung 
der Gütertarife aus finanziellen Rüchſichten für unan- 
feel erklärt, ſo ſind doch die Eiſenbahnprioritäten 
a 


Reformproject meines Amtsvorgängers enthält ein ränkt wird. 

nantes Rifiko von 51 Mill., wovon die Mehr- lä denen die Stimmen der Freiſinnigen und National- Rom, 19. Februar. „Mit Ausnahme einiger 
einnahme für Gepäck abzurechnen iſt mit etwa liberalen wird die Ueberweifung des Antrages Brömel | im Juſtizpalaſte beſchäftigter Marmor- Arbeiter 
10 Mill. Die Steigerung des Verkehrs wird dieſen | an die Bubgeicommiffion abgelehnt, der Antrag ſelder [waren heute auf ſämmllichen Arbeitsplätzen die 
Ausfall erſt mit der Zeit Kiaſſe en. Die Steigerung erhält nur die Stimmen der Freiſinnigen und wird Arbeiter erſchienen. In der letzten Nacht wurden 
der Frequenz der vierten Klaſſe iſt begreiflich, da wir ebenfalls abgelehnt. einige notoriſche Agitatoren verhaftet. Die Stadt 


dieſelbe menſchenwürdi emacht und mit Bänken B ER 2 = x 
verſehen Baden fo daß 1 Thel der Reiſenden aus en krathung wird darauf auf Gonnabend hat ihr gewöhnliches Ausſehen, die Läden ſind 


der dritten Klaſſe in die vierte übergegangen ift, Ich — . —— nn — | geöffnet, die Fiaker und die Wagen der Omnibus- 
bin der Ueberzeugung, daß die Reform der Perfonen- Deutſchland. geſellſchaft verkehren 8 ; wis Brücken find 
geen d alten, n die Brise dur e Berti, 19. Febr Die Aaiferk if von ihrer | TER Dee; man ala, der Tag werde 
gedeihlichen Cöfung zu bringen. Unpäßlichkeit wieder ſoweit hergeftellt, daß fie Venedig, 10. Februar. Dem Leichenbegäng⸗ 
Simanimtaiſter Miguel verwahrt ſich dagegen, daß] die gewohnten Ausfahrten bei Eintritt milderer niſſe für die Prinzeſſin Darinka von Wonte- 
„ E 2. Witterung wieder aufzunehmen gedenkt. negro wohnten außer dem Kerzoge von Genua 
; * [Der Berliner Anwalts Verein] ſetzte | auch die hiefigen Conſuln und Lokalbehörden bei, 


a . ae ers Donnerſtag Abend im Anſchluſſe an die inzwiſchen Die Leiche wird auf dem Seewege nach Cetinje 


wendigkeit. ja über die Opportunität der Zarif- im Buchhandel erſchienenen Vorträge des Rechts. gebracht. (W. T.) 
reform gehen ſehr weit aus einander, und fie [Anwalts Dr. Goldſchmidt und des Juſtizraths Rumänien. 

gehen noch weiter aus einander über die Details. | Leſſe die Erörterungen über die Reform des Bukareſt, 19. Februar. Bei den Wahlen des 
Das Eiſenbahngarantiegeſetz hat feine Hauptaufgabe, die Bankdepotwefens fort. Diefelben führten zur zweiten Wahlcollegiums zum Senat find 39 


Grenzlinie zwiſchen Eifenbahnverwaltung und allgemeiner Annahme folgender Beſchlüſſe: „1) Bei der Com- itionelle 1 
Finanzverwaltung zu ziehen, nicht ganz erfüllt. Aber, 7 1 8 Conſervative, FA Oppoſ 9 und ein Unab- 
wie 1 geſtern 1 iſt, von einer Mißwirthſchaft miffion von Waaren, Wechſeln und Werth hängiger gewählt worden; 4 Stichwahlen haben 


2 5 ieren, welche einen Börfen- oder Marktpreis 
der preufifhen Finanzverwaltung zu ſprechen, dagegen | Pap N tattzufinden, W. T.) 
muß ich een 1 55 die Ueberführung des | haben, darf der Commiſſionär von dem Rechte ſtattzuf Nußzland. ‘ 
Privatbahnſyſtems in das Gtaatsbahnfnftem ift in fo | des Selbſteintritts nur dann Gebrauch machen, Petersburg, 19. Februar. Ein heute ver- 
meifterhajter Weiſe erfolgt, daß dieſer Act ein fteter | wenn er dies dem Committenten ſpäteſtens bei öſſentlichtes Heſetz unterſtellt die umſätze der 
Ruhmestitel der preußiſchen Verwaltung bleiben wird. | der Anzeige über die Ausführung des Auftrags Eiſenbahnlinien Orenbu 3 tod - Dom- 
France Ko ere e Fe | Sr Grin „OT J. fe der nit eimas an- | dare Be ie" nu odge. en 
rückſichtigen. a echne e 8 2 F 7 = 
1 9 deres beſtimmt hat. 2) Bei der Commiſſion zum Woroneſch-Roſtow und Grlaſy-Zarzun der un⸗ 


einer Ermäßigung der Tariſe ſogar auf höhere Ein- ; if. 
nahmen, aber dieſe wären doch nur Bruttoeinnahmen, Ankauf von Merihpapieren foll der Commif mittelbaren Controle der Regierung. 


denen höhere Ausgaben gegenüberftehen. Würde man] ſionär bei Verluſt feiner Rechte gegen den Com- Ein anderes heute amtlich veröffentlichtes 
eine voutändine Trennung der Eiſenbahnverwallung] mittenten und Gehabenserfatpflict 8 N Geſetz belegt das Ne . 
pon ber allgemeinen Finanzvermwallung herbeiführen, jo | fein, binnen einer geſetlich zu beftimmenden Sriſt daraus hergeſtellten Zinnober mit einer Montan- 
häme man dazu, entweder die Steuern zu erhöhen, oder | die Papiere in abgefonderte Verwahrung zu ſteuer von 50 bezw. 45 Kopeken pro Pud,. 

das Ordinarium mit Anleihen zu L Gegen den nehmen und dem Committenten die Nummern Das Amtsblatt“ ublicirt ferner eine neue 
ben en 8 led 1 eb 2; Salben An 55 hen ba at en, (AIMGEBE En a une ren Kaffification der rufſichen Kriegsſchiffe, wonach 
en erſtere ich aber wohl das Abgeordnetenhaus wurden ſtenographiſch aufgenommen und ſolle die Panzerſchiffe in Hochſee- und Küften- 


n. Wenn das Eiſenba rantiegeſetz nicht ft 7 6 g 
Burihgeführt worden I m 2 deten! daß 9 e ene ee vertheidigungsſchiffe, die Kreuzer in zwei Klaſſen 


ortwährend neue Verſtaatlichungen vorgenommen und die Kanonenboote in Lochſee- und Küſten⸗ 
Fa v die er e bee 8 6 „ > ee vertheidigungs-Kanonenboote eingetheilt werden. 
e a * 0 0 * - 
ee e Hm Bei Serge näher fer, — 85 Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, eine Danzig, 20. Februar. 
befriedigendes 5 iwiſchen der Cifenbahnver- | Beſchlußfaſſung über die Stellungnahme zum Am 21. Februar; S. -H. 7.10, S.-U. 5.18: M.-A. 2.16, 
waltung und der allgemeinen Finanzverwaltung herbei⸗ Schulgeſetzentwurf bis zu dem Zuſammentritt des | M. I bei Tage, (Letztes Viertel.) 
geführt werben kann. i weſtfäliſchen Städtetages zu vertagen. Wenn der Wetterausſichten für Sonntag, 21. Februar, 
Abg. v. Oppen (conf.) glaubt, daß die Verkehrs- Städtetag den Entwurf nicht für unannehmbar und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Entführung g O rbeitsbraftel gabe Dftens dich erkläre, würden die ſtädtiſchen Collegien ihrer-] Wärmer, veränderlich wolkig; windig. Nieder- 


Entführung von Arbeitskräften geſchadet haben. Eine . = 
A0 e — landirthſchaftlugen 90000 könne heute nur] ſeits in eine Verhandlung über den Volksſchul⸗ ſchläge. 
durch eine Ermäßigung der Gütertarife erfolgen, indem | geſetzentwurf eintreten. — In Weſel hat die — t i 
man die Beförderung der landwirihihaftlichen Erzeug- Stadtverordnetenverſammlung die Abſendung Von der Weichſel.] In der unteren Me . f 
niſſe nach dem Weſten erleichtere. Wir im Oſten find | einer Petition gegen den Volksſchulgeſetzentwurf | von Graudenz bis zur Mündung bei Neufähr, 


mmtlich darüber einig, daß Gütertarife und Perfonen- 

rife durchaus nicht auf gleicher Linie ftehen, und d 
der Perſonenverkehr viel weniger zu der Rentabilitä 
der ſenbahnen beiträgt, als der Güterverkehr. 
Uebrigens würde eine Herabſetzung der Perfonen- 
tarife ſogar eine Vermehrung der Einnahmen etwa in 
Höhe von 2 Millionen in Folge des geſteigerten 
Verkehrs zur 2 7 haben. Für eine Vereinfachung 
des Perfonentarifinitems hat ſich ja der Herr Miniſter 


1 


* 


bis auf 


jverfammlung verleſen. 


die Sachlage gegen geſtern unverändert. der 
Eisabgang in die See vollzieht ſich bei Plehnen- 
dorf langſam, aber ungehindert. Auch bei Thorn 
hat, nach telegraphiſcher Meldung von heute 
Mittag, der Eisgang etwas nachgelaſſen und das 
Waſſer iſt auf 0.61 Meter gefallen. 

* [Sturmwarnung.] Ein heute Mittags an- 
gekommenes Telegramm der Seewarte lautet: 
Ein tiefes barometriſches Minimum über Holland 
macht ſtürmiſche Oſtwinde wahrſcheinlich. Die 
Aüftenftationen haben den Signalball aufzuziehen. 

* [Schulferien im Jahre 1892.] Die Ferien 
der höheren Lehranſtalten in Weſtpreußen ſind 
nunmehr durch das hieſige Provinzial-Schul- 
-ollegium wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Her Unterricht chließt: beginnt wieder: 
zu Oſtern 6. April, 21. April; 
zu Pfingſten 3. Juni, 9. Juni; 
im Sommer 2. Juli, 2. Auguſt; 
im Herbſt 1. Oktober, 18. Oktober; 


zu lan da 21. Dezember, 5. Januar 1893. 

Intereſſant dürfte es ſein, daß die frühere 
Beſtimmung, nach welcher der Unterricht nicht 
am Montag anfangen durfte, um die Schüler 
nicht zu Reiſen an Sonntagen zu zwingen, jetzt 
wieder in Kraft tritt, wie ſchon kürzlich erwähnt 
wurde. Der Unterricht beginnt im Sommer und 
im Herbſt erſt am Ddienſtag, den 2. Auguft, 
bezw. 18. Oktober. 

* I Danziger Akademiker.] Der  Privatbocent 
Dr. Hugo Münfterberg aus Danzig, z. 3. in Zrei- 
burg i. Br., iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt 
worden. 

* [Rerfonalien beim Militär.! Der Zahlmeiſter 
Mathes vom 1. Bataillon des Grenadier-Regiments 
König Friedrich I. iſt auf 2 Antrag mit Benfion 
in den Ruheftand verſetzt und der Secretariats-Aſſiſtent 
Staſcheit von der hiefigen Intendantur 17. Armee- 
corps zum Intendantur-Secretär ernannt worden. 

Das heutige „Mil.-Mocenbl.” enthält außer den am 
Mittwoch von uns bereits mitgetheilten noch folgende Ber- 
ſonal Veränderungen im Bereich des 17. Armeecorps: 
b. Bolſchwing, Hauptmann und Comp. Chef vom 
Inf.-Regt. Nr. 41, als Adjutant zur 35. Div, comman- 
dirt; Hopfe, Hauptmann und Comp.-Führer bei der 
Unterofftzier-Schule in Marienwerder, als Comp.-Chef 
in das Inf.-Reg. Nr. 41 verſetzt; Pohl, Oberſt und 
Commandeur des Inf.-Regts. Nr. 18, mit Penſion und 
der Regts.-Uniform der Abſchied bewilligt; v. Brauſe, 
Oberſtlieutenant des Inf.-Regts. Nr. 48, mit der Füh- 
rung des Inf.-⸗Regts. Nr. 18 beauftragt; Gnade, 
Prem.-Lieut, vom Inf.-Regt. Nr. 61, zum Hauptmann 
und Comp.-Chef, v. Wurmb, Geconde-Lieutenant 
von demſelben Regt., —— Premier-Lieut. befördert. 
Kreßner, Port.-Sähnrich vom Gren.-Regiment König 
Friedrich I., in das Magdeburgiſche Zeld-Art.-Regt. 
Nr. U verſetzt; Rehfeldt, Prem.⸗Lieut. vom Feld- 
Art,-Regt. Nr. 35, unter Beförderung zum Hauptmann 
und Batterie-Chef, in das Feld-Art.-⸗Regt. Nr. 10 ver- 
jet; v. Chrismar, Second-Lieut. vom Feld-Art,- 

egt. Nr. 35, zum Prem.-Lieut. befördert; v. Kathen, 
Prem,-Lieut. vom Inf.⸗Regl. Nr. 141, unter Beförde- 
rung zum Hauptmann und Comp.-Chef in das Infant. 
Regt. 94 verſezt; Wallmüller, Second-Lieut. vom 
Inf.-Regt. Nr. 141, zum Prem.-Lieut. befördert; Rein- 
hold, Prem.-Lieut. a la suite des Inf.-⸗Regts. Nr. 44, 
commandirt als Erzieher bei der Haupt-Cadettenanſtalt, 
unter Beförderung zum Hauptmann, als Gompasnie- 
Chef zum Cadettenhauſe in Köslin verſetzt; Kelch, Haupt- 
mann 2. D., zuletzt Comp.-Chef im jetzigen Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, Reimer, Hauptm. vom Inf.-Regt. Nr. 61, mit 
Penſion und der Regts.-Uniform der Abſchied bewilligt; 
Le Blanc, Second-Lieutenant von der Infanterie 
1. Aufgebots des Landwehr: Bezirks Oſterode, zum 
Premier-Lieutenant, Jonas, Vicefeldwebel vom Land- 
wehr- Bezirk Konitz, zum Gecond-Lieutenant der Reſerve 
des Infanterie-Regiments Nr. 21, Conrad, Ricefeld- 
webel vom Landwehr⸗-Bezirk Graudenz, zum Gecond- 


Lieutenant der Reſerve des Infanterie-Regiments Nr. 


Krückeberg, Hauptmann und Com- 
-Artillerie-Regiment 


r. 2, in gleicher Eigenſchaft qı 
der Artillerie-Prüfungs-Commiſſion verſetzt; Riefe, 
Hauptmann vom Zufß-Artillerie-Regiment Nr. 3, in 
das pommerſche Zuf-Artillerie-Regiment Nr. 2 ver- 
fett. — Ferner iſt der Hauptmann Prätorius vom 
1. Pionier-Bataillon in die 3. Ingenieur ⸗Inſpection 
und der Hauptmann Ulrich aus jener in das 
1. Pionier-Bataillon verſetzt worden. 

* [Gtadtiheater.] Die geſtrige Beneſizvorſtellung für 
Herrn Pezoldt erlitt dadurch eine empfindliche Beein- 
trächtigung, daß in Folge Erkrankung des Herrn Lunde 
das Repertoire geändert werden mußte. Die ange- 
kündigte Aufführung derfneu einftudirten Lortzing'ſchen 
Oper „Undine“ konnte nicht ſtattfinden und es wurde 
dafür eine Wiederholung des Neßler'ſchen „Trompeter“ 
eingeſchoben, bei welcher diesmal der Benefiziant die 
Titelrolle fang, die er namentlich nach der lyriſchen 
Seite hin und in darſtelleriſcher Ausſtattung beifalls- 
würdig durchführte. Der Beſuch der Vorſtellung war 
durch die unvermeidliche Veränderung erheblich ge⸗ 
ſchmälert worden. Im übrigen aber hatte Hr. Pezoldt 
die * Benefizehren nicht — entbehren. 

-a- IMuſikaliſcher Abend. ] Der St. Marien-Kirchen⸗ 
chor gab geſtern im Saale des Gewerbehauſes einen 
muſikaliſchen Abend, der gut beſucht war. Der große 
Chor ſang den Feſtgeſang aus „Iphigenia in Aulis“ 
und der kleine Chor die Lieder „Liederluſt“ und 
„Kirmeslied“ von Lachner. Zwiſchen den Geſängen 
recitirte Hr. Nitſchmann mehrere Stellen aus den 
„Läufchen und Riemels“ und den Proſaſchriften von 
Fritz Reuter, 

Polizei Bericht vom 20. Februar.] Derhaftet: 
23 Perſonen, darunter: 1 Bäcker, 1 Commis wegen 
Hehlerei, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer, 25 Obdachloſe, 2 Bettler. — Gefunden: 1 Korn- 
ring (Griff von einem Regenſchirm), 1 filberne Uhr- 
kette mit goldenem Schieber, 15 Pf., 1 Kaſtenſporn, 
1 Geſindedienſtbuch,] auf den Namen Bertha Arndt 
lautend, abzuholen von der königl. Polizei-Direction. 

F. Bohnſack, 20. Februar. Die veriofene Woche 
war für den Verkehr der Nehrungsbewohner mit 
Danzig recht ungünſtig. Der ſtarke Froſt hatte zur 
oige, daß das Ueberſetzen bei Bohnſack ſchon Mittwoch 
Dr weiteres eingeftellt werden mußte. Der Eis- 
am Sparpler, welcher an dieſem Tage überfehte, fuhr 

1 amittage von dem Mehlinker Weichſelufer 
ven Bord ud fachen. ca. 25 Fußgängern und Päcereien 

drängt herabſchochte aber in dem die Weichsel dicht 
—.— — 14 5 fhwimmenden Eiſe nicht vorwärts zu 
— hte daher eine gute Strecke im 


Eiſe heruntertreiben; als e 
ja denno durchzuarbeiten 8 gelang, 
en an ber 


ohnſacher Seite der 
age benen Giejesllen Hehe DR le een 
alsbald von hier aus den Dampfer und a 
über die Eisdeche nach dem ca. 60 Meter entfernten 
Lande, Hiermit iſt die Communication der Nehrung 
mit Danzig über Bohnſach wieder unterbrochen; Poſt⸗ 
0 und Perfonen werden in Neufähr vom Dampfer 
bergeſetzt, wo die Ueberfahrt günſtiger zu bewirken ift, 

W. Elbing, 19, Febr. die in voriger Sitzung der 
Stadtverordneten eingeſetzte Commiſſion zur Aus- 
arbeitung und Abſendung einer Petition gegen das 
Bolhsicuigefeg hat inzwiſchen ihre Arbeit vollendet. 
Das Schriftſtück wurde heute in der Stadtverordneten. 
Die Verſammlung beſchloß 
einftimmig, die Petition in mehreren Kundert Exem- 
plaren durch den Druck vervielfältigen zu laſſen. Es 
wird darin ausgeführt, daß Magiſtrat und Gtabtver- 
orbneten-Derfammlung in der zu ſcharfen Durchführung 
des confeffionelien Prineips eine Gefahr für die Schule 
und den Frieden im Lande erblichen, daß namentlich 
in unferer Provinz mit ſehr gemiſchter Bevölkerung 
eonfeffionelle Schulen ein ding der Unmöglichkeit find, 
weil zu viele eingerichtet werden müßten, und dadurch 
eine Belaftung der Gemeinden entſtände, die über 
deren Leiſtungsfähigkeit hinausgeht. Die allergrößte 


zur Werse, ee, . 


* 
beſchäftigt bevor ſie des 


Benachtheiligung aber wird den ſelbſtändigen Com- 
munen durch die Beftimmungen des Geſetzes über die 
Schulverwaltung und die Schulaufſicht zugefügt. — 
Eine lebhafte Erörterung rief in der heutigen Stadt- 
verordnetenverſammlung- ein bedeutſamer Antrag zur 
Kenderung des Communalſteuer-Regulativs hervor. 
Es beſtehen hier nämlich berechtigte Befürchtungen, daß 
durch das neue Einkommenſteuergeſetz die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der Stadt verſchlechtert wird. Nach den 
Voreinſchätzungen in den früheren 12 unteren Steuer- 
klaſſen ſteht nach Angaben des Herrn Juſtizrath Horn 
an Staatsſteuer ein Ausfall von 10000 Mk. zu er- 
warten. Der Ausfall der Commune wird ſich auf 
28 000 Mk. ſtellen. Auch in den nächſthöheren Stufen 
iſt mit Sicherheit ein Minus gegen früher anzunehmen. 
Die durch Gelbftdeclaration einkommenden Steuern 
werden ſich nicht fo hoch ftellen, daß die Ausfälle in 
den anderen Steuerſtufen dadurch gedeckt werden, da 
wenig Perſonen am Orte anſäſſig find, welche ein Ein- 
kommen von über 32000 Mh. beziehen. Der Procentſatz 
müßte im nächſten Jahre auf 280 Proc. ſtehen bleiben, 
vielleicht gar erhöht werden. Mer nicht an unſeren 
Ort gebunden iſt und vielleicht den achten Theil ſeines 
Einkommens an Steuern zahlen ſoll, wird Elbing ver⸗ 
laſſen. e Leute werden in Zukunft Elbing 
nicht als Aufenthaltsort wählen. So iſt eine Ver- 
minderung der Steuern aus der Selbſtdeclaration mit 
ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen. Bei dem Staat 
wird durch indirecte Steuern der Ausfall an der 
Staatsſteuer gedecht. die Communen finden nirgends 
einen Erſatz für die ausfallenden Steuern. Dies alles 
läßt es als rathſam erſcheinen, hier von dem den Ge⸗ 
meinden zuſtehenden Recht der Selbſtbeſteuerung Ge- 
brauch zu machen und abweichend von dem neuen 
Gejet; von dem Einkommen zwiſchen 900 und 9500 Mk. 
dieſelben Steuersätze wie bisher zu erheben. Der 
ee der Steuern würde dann vielleicht auf 
20 Proc. ermäßigt werden können, ſo daß doch eine 
Kerabſetzung der Steuern für die unteren Stufen ein- 
treten könnte. Auf Vorſchlag des Hrn. Oberbürgermeiſters 
Elditt wurde der Antrag einer aus 7 Mitgliedern be- 
ſtehenden Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. — 
— Der Nothſtand unter der ärmeren Bevölkerung 
in Folge der hohen Lebensmittelpreiſe hat hier den 
Armenetat derart überlaſtet, daß im verfloſſenen Jahre 
eine Mehrausgabe von über 7000 Mark nothwendig 
war. Der Magiſtrat og deshalb für das neue Jahr 
58200 ſtatt früher 53000 Mk. in den Armenetat ein- 
geſtellt. In Anbetracht der fortbeſtehenden Theuerungs- 
verhältniſſe ſtellte die Stadtverordnetenabtheilung, 
welcher die Angelegenheit zur Berathung vorlag, den 
Antrag, den Etat um fernere 2000 Mk. zu erhöhen, 
Doch nahm die Berfammlung hiervon Abſtand. — Kr. 
Geh. Commerzienrath Schichau hat der Stadt vor 
längerer Zeit eine Dampf-Feuerjprie im Werthe von 
9000 Mk. rn Merkmwürbdiger Weiſe fordert der 
Fiscus erſt jetzt 720 Mark Stempelkoſten für die be- 
treffende Schenkungsurkunde. Auf Verwendung des 
— serie ſind dieſe Koſten auf 360 Mark ermäßigt 
worden. 
= Kulm, 19. Febr. Auch der hieſige Magiſtrat hat 
e inſtimmig er chi gegen den Bolksfchulgefeh- 
entwurf Proteſt zu erheben. — In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten Berfammlung wurde das vom 
Magiſtrat vorgelegte Ortsſtatut für die gewerbliche 
Fortbildungsſchule einſtimmig genehmigt. Neu in dem- 
are ift die vom Magiftrat aufgenommene und vom 
Miniſter zugelaffene Beſtimmung über die Einfchrän- 
kung der an? die jetzt nur noch bis zum voll- 
endeten 17. Lebensjahre der Nie feet Lehrlinge 
und Arbeiter dauern fol. — Die freiwillige Feuer ⸗ 
wehr unter dem Commando des thatkräftigen Zleifcher- 
meiſters E. Hillenberg hat ihren Jahresbericht für 1891 
erſtattet, aus dem wir Folgendes entnehmen: Die Mit- 
liederzahl beträgt 92, darunter 2 Ehrenmitglieder, 
1 inactive und 39 active Mitglieder. die Feuerwehr 
at am 2. Februar, 3. April und 23. Juni 1891 in 
ulm ziemlich große Feuer bekämpft und am 12. Fe- 
bruar und 29. Mai 1891 find kleine Feuer durch recht- 


1 Eingreifen weniger Mitglieder der Wehr im 


eim erſticht worden. Am 14 Juni 1891 hat unſere 


Wehr im Verein mit der Schwetzer in Schönau beim 
3 Stunden 
aß ſich Herr 


Brand des Mühlen Etabliſſements dur 
zu. Arbeit das Feuer überwältigt, fo 2 

ieber veranlaßt ſah, der 1 0 zum Beſten ihrer 
Kaffe ein Geldgeſchenn von 50 Mk. zu überwelſen. 
Noch einmal trat die Feuerwehr am 27. Auguft 1891 


in Grubno, woſelbſt ein großes Stallgebäude in Brand 


N war, in Thätigkeit und dort wurde ſie von 

Uhr Abends bis u Uhr Morgens ununterbrochen 
euers Herr werden konnte, 

y Thorn, 19. Febr. am heutigen Geburtstage des 
großen Thorner Nikolaus Koppernikus war das 
Denkmal deſſelben geſchmückt und Abends feſtlich be- 
leuchtet. Der nach demſelben benannte Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt hat in der Aula des Öymna- 
iums eine öffentliche Feſtſitung ab, in welcher Herr 

rofeſſor Böthke den Jahresbericht erſtattete und Herr 

öchterſchuldirector Dr. Schulz einen Vortrag „über 
Traumleben“ hielt. Nach dem Jahresbericht zählt der 
Verein jetzt 61 ordentliche, 33 Ehren- und eine größere 
Zahl correſpondirender Mitglieder. Durch Tod verlor 
er im letzten Jahre zwei ſehr thälige Mitglieder in den 
Herren Geh. Rath Körner und Rabbiner Dr. Dppen⸗ 
eim, durch Verzug mehrere andere, darunter Herrn 

berbürgermeiſter Bender, der zum Ehrenmitglied er- 
nannt worden iſt. Das Protectorat über den Verein 
hat der neue Oberpräſident, Kerr Staatsminiſter 
v. Goßler, übernommen. Zum heutigen Zefttage find 
dem Verein mehrere Glückhwünſche übermittelt worden, 
ſo von Herrn Major Weiße in Höxter. Letzterer hat 
dabei wieder den Wunſch und die Koffnung 
ausgeſprochen, daß eine Koppernikusſternwarte 
hierſelbſt errichtet werden möchte. Die vom 
Verein geſchaffenen Obſtpflanzungen auf dem Ja- 
kobsberge he: weiter gepflegt. Zur Ausſchmückung 
des 5 ſtiſtete der Verein ein gemaltes Zenfter 
ür 500 Mk. Als reiches und ergiebiges Arbeitsfeld 
ür denſelben ſtellt ſich immer mehr die Erforſchung 
der Localgeſchichte und der Alterthümer von Thorn 
und der Umgegend heraus. In dieſer Hinficht iſt eine 
vollſtändige Katalogiſirung der hieſigen Alterthümer 
beſchloſſen. Die Arbeiten bezüglich der Marienkirche 
ſind beendigt und dabei die wichtigſten Stücke gezeichnet 
oder 79 458 worden. Zum Druck des Werkes 
wurden 1000 M. bereitgeſtellt. An einer Comenius 
feier am 28. März wird ſich der Verein betheiligen. 
Comenius nahm 1645 hierſelbſt an dem großen Reli- 
er Theil. Um das „ 
gingen 4 Bewerbungen ein. Es erhielten je 100 Mk. 
die Studenten Dr. Oeſterreich⸗Marienwerder und Alfred 
Lehre, erſterer für die Fortfehung der Arbeit „Die 
Handelswege Thorns im Mittelalter“, letzterer für eine 
naturwiſſenſchaftliche Arbeit. Aus der Jungfrauen⸗ 
Stiftung konnten 9 junge Damen, die ſich zu Lehre- 
rinnen, Kindergärtnerinnen und Buchhalterinnen aus⸗ 
bilden, Gaben von 30 bis 100 Mh. erhalten. Die Kaſſe 
des Vereins ſchließt mit 711 Mk. Beſtand und mit 
4111 Mk, Vermögen ab. Der Stipendienfonds beſitzt 
3000 Mk., die Jungfrauenſtiftung 5663 Mh. Vermögen. 

Königsberg, 19. Febr er frühere Landgerichts- 
präſident Zauche aus Konitz, welcher wegen einer 
unglücklichen . Gazi Fährte. fein die zur Berur- 
theilung ſeiner Gattin führte, ſeinen Aut nahm 
und ſeitdem hier als Rechtsanwalt wirkte, ift in einer 
der letzten Nächte * verſtorben. — Die 3 
der oſtpreußiſchen Superintendenten, die ſich mi 
dem Stand der ſectireriſchen Bewegung in Oſtpreußen 
uud mit der von den Superintendenten auszuführenden 
Kirchenviſitation be chäftigt, hat Donnerſtag im großen 

aale des Conſiſtoriums ihren Anfang genommen. 
Der Präſident des Oberkirchenraths, Dr. Barkhaufen, 
und der Oberpräſident von Oſtpreußen wohnten der⸗ 


le pn i 

7 au, 19. Februar, Bei dem ſcharfen Froſt iſt 
der hiefige Hafen und das Kaff en zur 
Auch im Tief hatte ſich das treibende Eis feſtgeſeht. 
Es gelang dem Eisbrecher jedoch ſehr bald eine Rinne 
für die paſſirenden Schiffe Mi brechen. — Die hiefige 
Bark „Pudel“, die im vorigen Herbft in Folge wibriger 
Winde nahezu 3 Monate zur Ueberfahrt nach Newyork 


7 


brauchte, hat daſelbſt beim Auslaufen ſchwere Kavarie 
erlitten. Die Inſtandſetzungskoſten dürften nach ſach⸗ 
verſtändiger Schätzung 36 000—40 000 Mk. betragen. 
Das Schiff iſt unverſichert. Ob die Rhederei die In- 
ſtandſetzung vor ſich gehen laſſen wird, jteht noch aus. 

* Der Rechtsanwalt Kolwitz in Bromberg iſt zum 
Notar ernannt und der Regierungs-Baumeiſter Zorn 
in Neidenburg iſt als kgl. Kreis-Bauinſpector daſelbſt 
angeſtellt worden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Paris, 20. Februar. (W. T.) Eine päpſtliche 
Encyclica an die Katholiken Frankreichs ſtellt es 
als Pflicht hin, die beſtehende Regierung anzu- 
erkennen. Gute Katholiken ſollten vereint mit 
allen verfaſſungsmäßigen Mitteln die „Mißbräuche 
in der Geſetzgebung“ bekämpfen. Die Encyclica 
ſpricht ſich gegen die Trennung von Staat und 
Kirche und für eine Concordatspolitik aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19. Febr. [Ein Student wegen Diebſtahls 
verhaftet.] Der Mathematiker Max S. wurde geſtern 
in dem Garderobezimmer des pharmacologiſchen In- 
ſtituts von einem Studenten dabei erwiſcht, als er die 
Taſchen der dort hängenden Ueberzieher durchſuchte. 
S. iſt geſtändig, kleine Geldbeträge aus Ueberziehern 
entwendet zu haben. Noth ſcheink ihn zu dieſen Dieb ⸗ 
ſtählen getrieben zu haben, denn als er ergriffen wurde, 
war er obdachlos. 

— [Eine gefährliche Fahrt] hatte vor einigen Tagen 
der Dr. med. W. Er wurde zu einem Kerrn gerufen, 
welcher in Verfolgungswahnſinn gefallen war, ſich in 
den Beſitz eines geladenen Revolvers geſetzt hatte und 
jeden niederzuſchießen drohte, der ſich ihm nähern 
würde. Herr Dr. W. trat aber ruhig bei dem Kranken 
ein und mußte ihn zu einer „Spazierfahrt“ zu über- 
reden, um ihn fo der Anſtalt in Schöneberg zuzuführen. 
Auf dem Wege dorthin verſuchte der Irrſinnige wieder- 
holt, die Waffe hervorzuholen. Grit in der Anſtalt ge ⸗ 
lang es mit Hilfe eines zweiten Arztes, durch gütliche 
Borftellungen und eindringliche Zureden, den Kranken 
zur Abgabe der Waffe zu bewegen. OR 

* [Am Todestage Richard Wagners] ift im neuen 
Dresdener Kofthester die von Dr. Sieh gearbeitete 
Büſte des Tondichters aufgeſtellt worden. Sie iſt eine 
Ehrengabe der Tiedge-Gtiftung. 

Köln, 19. Febr. Von dem heute früh 5 Uhr 19 Min, 
hier fälligen Pariſer Schnellzug entgleiften, wie die 
„Köln. Ztg.“ meldet, um 4½ Uhr früh auf dem Bahn- 
hofe Buir bei Düren 4 Wagen; Perſonen wurden nicht 
verletzt. (W. T.) 

* In Cannes erſchoß Donnerſtag der Amerikaner 
Deacon den Liebhaber feiner Frau, einen jungen Diplo- 
maten, Namens Abeille, und ftellte ſich hierauf ſelbſt 
den Gerichten. 2 

Paris, 19. Februar. Zwiſchen dem ehemaligen Unter- 
präfecten Iſaac und dem Schriftſteller Drumont fand 
heute wegen einer in dem jüngſten Werke Drumonts 
enthaltenen Beleidigung Iſaacs ein Duell ſtatt, bei 
welchem beide Duellanten Verwundungen erhielten. 

London, 18. Febr. 8 herrſchte geſtern ſchneidendes 
Froſtweiter. Das Thermometer fiel auf 21 Gr. 
Fahrenheit, Solche Kälte iſt in London ſeit den 
Weihnachtstagen nicht dageweſen. Gegen Abend fiel 
unerwartet viel Schnee. Auf das darauf eingetretene 
Thauwetter folgte in der Nacht wieder Zroft, fo daß 
heute Morgen alle Straßen mit Glatteis bedeckt find, 
Aus den meiſten Theilen des Königreichs ſind Berichte 
über weitere Schneeſtürme und ſchneidende Kälte einge- 
troffen. die Arbeiten im Freien haben vielfach einge⸗ 
ſtellt werden müſſen und der Gifenbahnverkehr hat 
same mehr oder minder bedeutende Unterbrechungen 
erlitten. 

Genua, 19. Februar. Das metallurgifche Etabliſſement 
von Nocollo in St. Pier H’Arena wurde durch eine 
1 zerftört. 300 Arbeiter 1 
P F 8 9 5 “ 1 


tslos. (W. T.) 
Ronſtantinopel, 19. Febr. In Folge des Kustritts 
der Maritza bei Adrianopel hat der Eifenbahn- und 
telegraphiſche Verkehr zwiſchen Sofia und Konſtan⸗ 
tinopel eine Unterbrechung erlitten. (W. T.) 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar. 


Ers. v.19. Ers. v. 19. 
Weisen, gelb 3 rm. G.-N. 82,70 83,00 
dl 00 208,50 5% Anat. Sd. 8.00 84,10 
ai-Juni 206,50 210,00] Ung. 47 Grd.] 82,70] 92,50 
Roggen | 2. Orient.-A. 63,60 — 
Hat gene 218,00 219,20 4% ruſſ. A. 80 92,10 91,80 
ai-Juni 212,50 216,00] Lombarden 42,20 42,00 
Hafer. Franzoſen .. | 124.60 125,40 
April. Mai 19,2 156,20 Ered.-Actien | 170,00 169,40 
ai-Juni 154,50 156,50] Disc.-Com., 184,70 184,30 
Betroleum Deutiche Bk. 160,70 160,70 
. 2000 % Laurahütte. 10425 104,60 
o co.. 24,00 26,00 Deſtr. Noten 172,60 172,50 
Aer Mai 58.90, 88.20 Mari — 20120 200.88 
pril-Ma 56, arſch. kurz 200, 
ept.-Okt. | 55,80 56,00] Sondon kur: 20,395 20,40 
S 4 9 Sondon lang 20,285 20,295 
pril-Mai 46,40 48,80 Ruſſiſche 5% 


e 

ee 47.30 47,801 SW.-B. g. A. 71,75 71,90 

3 0 . 188.70 106,80} Danz. Priv.- 

3½4 do. 98,70 9 ank . 133,000. — 
3% do. ‚00. 84.00 D. Oelmühle 118,50 119,70 

4% Conſols 106,0 106,69) do. Prior. 114.78 111,50 

3 2% do. 8,80 98,80 Mlav. S.-B. 106,50 107,00 

84,000 84,00] d 8 57,70 


do. o. S. -A. 57,50 
3% weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Bfandbr. . | 98,10 2 Glamm,-A. 73,30 73,60 
do, neue. . 85,10 95,20) Danı. S.A. — — 
3% hal. gr. 55,30 55,501 5% Trh. A.-A 83,20 83,10 
5% do. Rente 89,60 89,40 


Fondsbörſe: ſtill. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Februar. 
Weiten loco nie rigen, per Tonne von 1000 Kilogr. 
r. 


feinglaſig u. we 1 6— 136 193—225 B 

hochbünt 26— 1367 193—223 AM Br. 4 
hellbunt 26--134%% 190—220.M Br.] 202 bis 
bunt 26—134% 188—21IM Br. 220 M bz. 
roth _ 126 —1384 05 188—219. U Br. 

ordinär 120—130% 175—2 


15 Br. 
Regulirungspreis bunt 13 tranſit 126% 184 M, 
zum freien Derkehr 128% 218 . a 

Lieferung 1260 bunt per April-Mai zum freien 
erhehr 223 . Br., „ tranſit 185 
bez. nf Br., 184 M Gd., per Juni-Juli tranfit 
186 Ai Pr., 185 U Ed. 
Roggen loco flau, Dr. Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 217 M, 
Auf un 183, er a a A en ae 
ieferun ril-Mai inländif 5 
do. tranfit 12 M Gd. : — 
an ver Tonne von 1000 Kilogr. kleine 104/5% 
5 ei. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
tranſit 160 M bez. 2 
afer per Tonne von 1000 Kar. inländ. 143 M bez. 
leeſaat per 100 Kgr. weiß 96— 140 M bez., roth 90— 


er. 

Gpiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 M 
d., per Febr. 62% M, Gd., per März-Mai 63 M 
Gd., nicht contingentirt 43½ bez., per Februar 
43½ M Gb., per März-Mai 43½ M Gd. 

Rohrucker ruhig Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,20 — 14,30 M Gd. per 50 Kilogr. 


incl. Sack. 
1 e vom 13. bis 20. Februar 1892. 
Für Segelſchiffe von Dan 


ig. Für Holz: nach London 
8 8. 3 d., Wisbeach 8 s., Bolton 8 s. 6 5 95 


ampfer. er T 
für Melegz nach Dünkirchen 17 Francs per 2000 Kllogr. 


Danzig, 20. Februa 


Getreidebörſe. . b. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temp. 1 20 R. Wind: D 


ind: O. 
Dyeizen war heute plötzlich in vos Tendenz und find 
Preiſe 2—3 M niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 


ellbunt 113/5% 202 U, weiß 121/2 1 5 
r eiß bb 212 M, 12 5 bb 


freien Derkehr 216 M, tranfit 184 M. 

Roggen flau loco ohne Handel. Termine: April-Mai 
zum freien Verkehr 218 MM Gd., tranſit 182 A Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 217 il, unterpolniſch 183 M. 
tranſit 182 M 


Erbſen gain: zum Tranſit Koch 160 U 
— Bier 


45, 48, 54, 55, 


Danziger Fiſchpreiſe vom 19. Februar. 


au e . 8 1 4 
D A N a , 7 0 A 2 
orſch 0,30—0,40 Al per b. 


Productenmärkte. 


Stettin, 19. Februar. Getreidemarkt. 


t t. 
loco 210—220, ver April-M zn — 


per Mai-Juni 


i 217,50. 

0 160. — Küböl 

Mai ee C 56 

ohne — 

70 AM Conſumſteuer 345,50, per Arik. Na 20. per 
Auguit-Geptember 47,50. — Petroleum ſoco 11,00. 

Berlin, 19. Februar. Weizen 

per April-Mai 207,50—207— 


8,50 Al, 3 Mai-Junt 

209-—208,50—210 „ per Juni-Suli 210,50—21 
211,50 M. — Roggen loco 208—212 M, guter in- 
ländiſcher 213—215 M ab Bahn, per et 
218,50—219,75— 219,25 u, per Mai- Juni 215,75— 
216,75—216 M. per Juni-Juli 211,50—212,75—212:50 
„per Yuli-Auauft_197—198—197,50 . — Hafer 
loco 154— , ſüd deutſch. 158 —162 Al, oit- und 


. 160 M. 
162 AA, ſchleſ., böhm. und A 
feiner ſchleſ., mähriiher und böhmiſcher 167—172 M 

156—156,50—15 


EB April - Mai 5 
Mai-Juni 156—156,75—156 “ Pa Sie 
er pril Fial J Tao . r Pie un 

— —— Pe ji „ Per i- 
115.—f1050—119 8 - Der Just 712118. 


 Gerite loco 160—200 M. — Kartoffelmehl loco 
33,00 M. — Trockene Kartoffelſtärke loco 33,00 M. 
— Feuchte Kartoſſelſtärke loco 18,50 M. — Grbjen 
loco Jutterwaare 163—175 M, Kochwaare 190—250 M. 
— a Nr. 00 I N 


8 
1 ( ) 46,3 M. per Februar 46 
5 April - Mai 46,6—46,9—46,8 M, per Mai- 
Juni 46,7—46,9 M, per Zuni-Zuli 7,5—4 7,3 
Al, per Juli-Auguft 47,5—47,9—47,8 M, per Auguft- 
2 „ NM, per Septbr.-Oktober 45,2— 


Brobraffinade I. 29,75. Brobdraffinade II. 29,50. G 

Raffinade mit Zah 29,75. Gem. Melis I. mit Faß 

28,25. Ruhig. Rohzucer J. Bernd! Tranſito f. a. 

. per Febr. 14,50 Gd. 14,55 Br., per Mär 

e e de 
ai 14.92½ bez., r. Ruhig. Wochen 

Im Rohzucergeihäft 251000 Er. Ae 


en ee a an Se SE Se 
Meteorologiſche Depeicdhe vom 20. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Zig.“ ). 


Stationen. | B 


llaghmore 4 7|bei 
Aberdeen 4 1 3 beer —8 
Chriſtianſund 759 OSD 3 beiter —5 
Aopenhagen nis n 2 beser | —7 
lie 66 SW 2 wolkig —23 
etersburg 769 S 1 heiter —10 
Moskau 775 S 11 Regen 1 
CorkQueenstown] — — — — — 
Eberdourg | 1% S 4 bedeckt 3 
Helder 40 8 1 Rebel —1 
5 55 4 858 ede | 
ambur — 
ee, e e 
eufahrwaſſer | m 
Diemel 83 [Ded 3lbedent —5 
Pari 747 S 3 bedeckt 1 
fünfter % So A| Regen 1 
Karlsruhe 748 5 3 bedeckt 1 
Wiesbaden 746 2 1 Schnee 2 
ünchen SSO 2 halb bed. 3 
Chemnitz 448 SS 2 wolkig 3 
Berlin 750 S 4 wolkig 0 
ien 86 S8 2 halb bed. 1 
Breslau 753 SD 8 bede 3 
Ile d' Air 748 Sm 3 halb bed. 3 
Nia 75 ID 4 Fegen | 10 | 
Trieſt 757 fill — bedecht 11 
Scala für die Windstärke: 1 - leiſer Zug, 2 leicht. 
3 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 


Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
Orkan. 
— Ueberſicht der Witterung. 3 

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt ſüdlich von 
Irland, einen Ausläufer oſtwärts nach dem ſüdlichen 
Nordſeegebiet entjendend, unter deſſen Einfluß an der 
weſtdeulſchen Küſte friſche bis ſtürmiſche öſtliche Winde 
wehen. In Süd- und Mitteldeutſchland herrſchen meiſt 
ſchwache ſüdweſtliche bis ſüdliche Winde, unter deren 
Einfluß die Temperatur erheblich 57915 en iſt, ſo daß 
hier Thaumetter eingetreten ift, in Korddeutſchland da⸗ 
gegen herricht noch leichter Froſt. Ueber Nordoſteuropa 
ſſt das Barometer ſtark geſtiegen, fo daß es ſcheint, daß 
das barometriſche Maximum, weſches in dem Innern 
Rußlands lagert, ſich nordweſtwärts ausbreitet. Das 
Weiler iſt in deutschland vorwiegend trübe, ſtellenweiſe 
iſt etwas Niederſchlag gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 8 | Barom.- Therm. ; 

8 8 Giand Celſius. Wind und Wetter. 

1904] 752 | — 10 | WEM, 1 wolkenlos. 

20.8] 758,6 — 23 D. mäßig; bedeckt. 

2012 756,2 + 2,0 SSD 7 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 

wu Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seniheton und Citerarifche: 

9. 


— 5 — esreleld, ar. aus erſtee 


von von \ 

d in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und weiße 
eibenfto e, 3 und Mlüſche —— Art zu Fabritpreiſen. 
an verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


... SE FESEER : 

elinden Kautreiz u. Abſchließung der Luft wird 
ce Störungen der Geſundheit (Schmerzen, Der⸗ 
And ban nn Dig uf ic. ic häufig das Leiden beſeitigt 
und hal ſich Dr. Alberts dies IT als ein vor- 
zug 


es Mittel erwieſen. Preis 1 in Danzig Raths⸗ 
apotheke, Elbing Rathsapothehe, 


2 x Di vorzügliche, ſehr billige Tiſchweine, Frühftücs-, Deffert- und Krankenweine, als welche letztere 
CHriI Es SiS Cn ei fie laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 für Catarethe empfohlen und vielfach 
v v eingeführt find, empfiehlt A. Ulrich, Danzig. Gortirte Probeſendungen nach auswärts 
. N £ ER = — en Pr et von 6 refp. 12 Jlaſchen a 10 reſp. 19 M incl. Derpakkung ab Danzig. (6748 
Durch die Geburt eines Jungen Reitanten - Lifte eee 1 EN ER Suche v. fogl, ein Cabenmädden Nöpergaſſe 5, ff e eleg., möbl. 
8 Pr Side 8 r an nur A mit Alk. 3. verm. 
25 e, die in eine ei ge- iert 
weſen iſt. Karos Röperg. 5. = 5 5 u ee 
Ein ſchuldſos heruntergekom me- U 0 
* E ner, nüchterner. zmuverlaffiger Friedrich 1 ilhelm- 
Ehemann bittet, um nicht elend 9 er 
Schützenhaus, 


Bekanntmachung. 
ER umkommen zu müſſen, ſchnellſtens 
Dienſtag, den 23. Febr. . 
7½ Uhr Abends: ee 


5 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, nach- um mmen u geen 
käufern eingeſehen werden i 
Alettanken⸗Lorſtelung 


— 


agener- 


Die Beerdigung des Güter-Er- 
pedienten a. D. Herrn 
Guſtav Adolf Laasner 
findet Montag, den 22. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, von der Kapell 
des St. Katharinen-Kirchhofes, 
Gr, Allee, aus ſtatt. (8896 


Aynangsverlleigerum. 


dem Herr H. Schumann in Danzig unſere Generalagentur aue dem "Arbeiten In-. und 
a 8 a rar 5 niedergelegt hat, um demnächſt in unſere direkten Dienſte zu Aufträge werben gütigit entae- 
— ane! 688 treten, wir die Verwaltung unſerer Generalagentur 


“ll gengenommen große Schwalben. 
u salfe Nr. 17, Hof, I. Thür 1. 


a r ei ; = Gunſten Danziger Armer 
Auf Antrag des Verwalters im] Berlin, den 18. Februar 1892. 0 * I 0 44 N Ein junger Mann 25 veranſtaltet 
Concursverfahren über das Per- Preußiſcheypotheken + Ta Jam 8 0 9123 Jahre, Abiturient einer höhe.“ vom Borftand des Militär- 
ſabe g E. Bande sn In Danıla 8 i eth 1 Maun ; il all ' ren rg richte ber ana Bei Srauen-Dereins. 5 


Reihenfolge der Aufführungen: 
Brandenburgiſchegroberungen⸗ 
Luftſpiel in 1 7 von 

„ iu * 
Unter gefälliger Leitung des 
Hrn. Georg Schumann. 
gür . 
ılmmigen Chor 
obert Schumann. ng 
Die Mönhguter, 
Oper in 1 Akt von Robert 
Na decke. 


E Actien-Bank. und 1 aut i praktifch 


Langenmarkt Nr. 7, 


en übertragen haben. Herr Abraham hat unſeren früheren 
Loose: Mitarbeiter Herrn Gustav Freund als ftillen Theilhaber 
tur Gründung einer unſau- in die Verwaltung aufgenommen. 


Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer⸗ = 
Leipzig, den 15. Februar 1892. 


Allgemeine Renten⸗, Cgpital⸗ und Lebensverfiherungsbanf \ 


oll das zur Concursmaſſe gehö- 
4 im Grund buche von Schell. 
mühl, Band III, Blatt 18, auf 
den Namen derſelben eingelra- 
gene, eee Nr. 7 be- 
legene Grundſtück 

am 4. April 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42. zwangsweiſe 
verſteigert werden 


n 


a x 
zur Königsberger Pferde-Lot- 
terie a 1 AM . 2 


Das Grundflück iitmit 2,31 A RT preiſe der Dlähe: 
N 5000 Hehlar ver ee terie a 3 „Teutonia N neue Sihpiah 3 MR. 
mit 3060, l Rubungsmwerth ur in haben in ber Dr. Messerschmidt. Georgi. Ruppert, ‚en 82. Zei 


Montag, 8 3 
72 übe Abenen mars 


Generalprobe. 
Preis der Plätze 1 Mk. 
Verkauf der Einlaß i 
der Diufikalien - Hanpianten in 
Kermann Lau, Langgaſſe 71, 
ür die Generalprobe nur Mon“ 
tag, bis Nachmittag 5 Uhr, von 

6½ Uhr an an der Caſſe. 


d. der Danziger Zeitung. 


PR 


Losie zur Königsberger Pferde 
Lotterie a 1 M. 

Looſe zur gotterie für die Feuer ⸗ 
wehren Veſtpreußens a 1 Al, 

Cooſe zur Marienburger Schloß⸗ 
bau-PLolierie a 3 Al, 

Looſe zur Freiburger Münſter⸗ 
bau-Lotterie a M 3 


Nummern der Gewinne 
des Vaterländischen Frauen⸗Bereins in Neufahrwaſſer. 


elden. 8 8 
ds Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 5. April 1892, 


Peinhandlung 


Süddeutſchlands, in Weſtpreußen 


; ea dl: 156789 10 13 14 15 18 19 23 24 25 26 27 29 31 32 34 3 ke RR 5 
anGerichtoftelenerknhet oerden vorräthig bei _ 35 3738 40 52 43 45 46 51 53 56 88 59 61 62 64 65 66 67.69 70 aut eingeführt, ſucht für Danzig Concursmaſſe 7x 7 
5 5 Th. Bertling. |71 7273 74 76 77 78 79 s0 84 85 89 90 94 85 96 97 und Umgebung einen, bei Reſtau- gehörigen. in Oliva, Köllnerſtr. 
Danzig, den 22. Januar 1892. ns 109 12 13 18 19 21 25 29 20 31 39 42 43 47 48 50 51 52 530 rateuren und kleinen Wein- Nr. 15, belegenen Geſchaftee n 
8 7 ö d klei Wein n 9 ſchäf 
Königliches Amtsgericht XI. N 94 56 3 61 62 63 66 67 69 71 73 76 81 83 &4 85 86 88 91 92 93 händlern gut eingeführten (8680 Wohnräume find auf die Zeit vom Senta ya > 
— — — alle Y ie er- 5 H ** 7 g. den N 5: 
een m] 208, V Vertreter n Johpel 6 2 et 5 
5 ia 771 z 1 1 1 4 
ee weicher der Hanser Eu en Lehrer erth. Hundes. 7°". 85 91 15 19 21 2 30 3 J 37 48 46 48 51 57 58 60 66J Hohe proviſton. Offerten mit Been F nehme ich in meinem ohe t Dir . 
. 1 1 I ; i i — — n 8 
George  Dittmann, ven Ham. Privat buchhalter nen 19 21 23 25 27 30.31 3 6 37 l u2 48 47 ug 9 an Nabel Done in Dean ee ee eee 
r N nach Danſig wit beſten Empfehlg. übernimmt] 53 54 55 57 58 60 62.63 72 75 78 17 82 87 88 9182 . ame erg Ei Concursverwalt Mendefeier. 
erlifien haf. Haben wir einon|Sührung von Geihäftsbühern,| 503 4 8 10 32 13 14 18 21.20.29 2 26 7:9 Se ul us ug 58 furt a. N. sbetwaller. Ib) Aünitler-Quartett. 
erlitten hat, haben rigjeriheitt Unterrichtin Buchführung, 55 56 62 65 67 68 69 76 78 82 F 85 87 88 94 97 98 „Entree a Berfon 40 3, 
Termin auf Eorre'pondenz etc, 600 5 12 13 15 16 17 20 22 27 28 29 Familienbillets 3 für 1 Mark. 


47 48 49, 
Neufahrwaſſer, den 18. Februar 1892. 


Adreſſen unter 8698 in der Gr- 
vebition dieſer Zeitung erbeten. 


Feinſte Elbſprotten, 
pro bb 50 g. 
delicate Vüglinge 
(8668 


empſiehli billigſt 
A. W. Prahl, 
— Vreitgaſſe 117 
Medicinal⸗Mugarpein, 
von Keriten 0 . pro Fla- 
ſche 1,50 u. 1,20 N 
empfiehlt 
A. M. Prahl. 
Breitgaſſe 17. 
Quadrillen- und Masken- 


den 22. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Beinäktelohale, Lan- 
senmarkt Nr. 43, anberaumt. 
Danzig, den 20. Februar 1892. 
Königliczes Amtsgericht R. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 5. Fe- 
bruar 1892 iſt bei der unter 
Nr. 76 des hieſigen Handels- 
regiſters eingetragenen Firma 
5 C. Stobbe Witte 
in Folge eingetretenen Todes der 
bisherigen Inhaberin derſelben 
die Frau Eiſenbahnbau- und Be- 
triebs -Inſpetztor Gertrud Al- 
brecht geb. Stobbe zu Magde 
burg Inhaberin vorgenannter 
Firma geworden. (8877 

Dirſchau, den U. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Handelsregiſter 
unter Nr. 102 eingetragene Firma 
Julius Knopf hierſelbſt ift au 
den Kaufmann Nathan Knop 
übergegangen und heute unter 
Nr. 283 neu eingetragen worden. 

Schwetz, den 16. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht, 


Einfahrt u. Gtallung vorhanden. 


Link's Kaffeehaus, 
Olivaerthor Nr. 8. 
Sonntag, den 21, Februar, 


5 ggaſſe 
5 ſofort zu vermiethen: 
N 


4 ! bereich. Bohrung, 3 . 
2. Etage, nach der ang. roßes Concert 
10 eee n e von der Kapelle des Art.-Negts. 


jo u 1 
mer, Küche, Speiſehammer, Nr. 36 unter Leitung des Aömigl. 


ind hauplſächlich Behörden. Ein 
lage Capital kann ſichergeflelltſſ 
werden. 2 
Gefl. 


e ee 
Danziger Schiffahrts-Actien- n 
Geſellſchaft. 


Am 27. Sebruar er. findet Nachmittags 5 Uhr in der Reffource 
„Concordia“, Langenmarkt Nr 15, zwei Treppen hoch, die 


ordentliche Generglverſamm lung 


der Aktionäre ſtatt. 


Tagesordnung: 


1. Entgegennahme 
winn- und Verluſt Rechnung und Beſchlußfaffung über die 


Coſtume 
empfiehlt leihweiſe und fertigt an 
H. Volkmann, 


Matzkau e Nr. 8. 
Versen Auch dach Gierbett, 


Gruben- der Jauppfähle 


von 2½ m Länge, 14—17 cm ſtark, 


Strauch zu Faſchinen 


Danzig, den 7. Februar 1892. 


zes Amt = 2 Danziger Schiffahrts-Aktien-Geſellſchaft. rau 
Bekanntmachung rei ann en wär. | Lan alten uke eee SHofiart, |Ym biauſenden Wafer 9 Großes Soncerf 
r e in ’ 
druckformularen. Waldbeſitzer, Königsberg i. Pr. Coloniglwagren⸗ und ſogleich, oder per 1. April er. ausgeführt 1 


zu Hannover. 


zu permiethen. 


Kabe gröhere Quantitäten 


Druchformularen für die Polt- Das Sommerſemeſter beginnt am 4, April 1892, Nähere Aus- W nel . Näheres Fifchmarkt 20/21. Regiments König Friedrich L, 
Salerlihen Deere p ne 1 ‚Rartoffein, ; kunft ertheilt auf Anfrage unter rn 55 er Leſlilaliene 4 Geſchäft CCC bir ſgenien Berdg G . Musik- 
romberg, Danzig, Gumbinnen, . nam plan, abm⸗ ie Direction. ame vom de April cr. einer AR 2. 9 gie Anfang 6 Uhr. Enfree;: 

r geben. M. Frank-Stolp i. B. die AUECHON „freun 8 : ? Enteee 80 8. 
Seite an unge r 9000 sieh EEE = Egg a a Empfehle meine Gpecialitäten in: i te Eommis 82 Stall fir 3 Pferde Logen 75 e Bodenburg 
ch 4 kr e mit gro - Und x > 
ee ab a ie ungegerbte Port-, Gherrn-, Malaga-, 9.8 chilkows ll. ae wird lum ap Mitwoch, den 24; Februar 1802. 
Lieferer, beiten Druckerei ineinem Madeira- und anderen ſpaniſchen Weinen nr heren unter 35030 f 17 Geſeſlſchafts Ab d 
e Fuchsfelle im Preiſe von 1,50—12 DIR. p. 31. incl. 227 3 der Exped. d. Jig. erb. „ ih U Abel 


Einen Pageriſten und 2 Male- 
rialiſten verlangen p. Kan 


Berein zur Förderung des Danziger Staditfenter, 
Hmmm arapmlen 


oder fräler 


I: Neumann & Külsberg, 
El 
ERS 


J. Ürich, Prodhänkeugaſſe IB. 


Berlin, 


dung von 50 3 Schreihgebühr zes ſaſſerſtraße 19. 


von der Oberpoſtbirection in Gum- X» 2 m: Pd VE RENTE RER ET] * 1 55 

binnen bezogen werben können. rkauf. — — Ber ſammlung Abende 7 u a 
ſind bei en genannten 12 120 Mrg. beiten Werderboden N bn FLOGEN 1 am Menge ‚den 5570 Februar, Gale des keien her 
Ober-Poftdirectionen ausgelegt.], ähe e g „ 7 Tüchtiger Kaufmann der ends Hr, thauipielörs Adolf Klein And 


Dieſelben bez. die mitausgelegten im Gchullohale Hundegaſſe 42, 
Probebogen können bei den be- 
zeichneten Behörden während der 8. © 
Dienſtſtunden eingeſehen bez. be- 
ſichtigt werden. 8 

Die Angebote müſſen ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
Angebot auf die Lieferung von 
Druckformulaxen“ bis 


(ungleich feiner wie Stockmanshofer), 


Allash, 


beide Specialitäten in tadellofer Qualität 
Mark 1,50 per Flaſche 


empfiehlt 


Gustav Springer Nachf., 
Fabrik feiner Liqueure. 
Centralſtelle für den Flaſchenverkauf: 
' Nr. 1 Miihkannengafie Nr. 1. 


Frau Eugenie Klein. Der 
Meineidbauer, 
Montag: 104. (vorletzte) Abonne- 
iel des n iertes Gaſt- 
ſpiel des Pin sl. Hofichaufpie- 


Sandesprodullenbrande, 


we a demnächſt in Mann⸗ 


I 

eim 
Agent 
elablirt, wünſcht mit leiſtungs⸗ 
fähigen Häusern, welche ſich mit 
dem Export von Getreide, 
Candesprodunten und Saaten 
befaffen, in Verbindung zu treten. 
rima Referenzen. Offerten 
unter W. 2106 an Rudolf 
Moſſe in Mannheim erbeten. 


ſeitens der sreinsmilglie der, 


& 
Dienitag 105. (letzte) Abonne- 


Les Der Vorftand. 
_mentsvorftellung. Mndine. 


Hefter: la.: ce 
e Wiſhelm Theater 


412: : 
Direction: Hugo Meyer. 
Sonntag, den 21. Februar, 
Abends 6½ Uhr: 


* N 
Große Galg⸗ Sorftellun, 
Auftreten des geſammten Rünftl.- 

f erſonals. 
i URN ARE 150 la belle Jessie, amerik. 
zahlr Beſu adet freundli \ b 
0 . Anita & Jules Chaffeur, Kraft. 
Jongleure. 
he Covecei, Excentrik- Bur- 
lesgue. 8 

Gebr. Largard, Drahtſeilkünſtl., 
tragen ein, leb. Perſonüber d. hohe, 
geip. Drabtfeit etc. etc.. 
Vollſtändig. Perſonal-Verzeichniß 

ſiehe Plakate. 

Montag, den 22. 8 

Abends 7½,, Uhr: 


„Große 3 
Künſtl.⸗Spetialität⸗Vorft. 
Doranzei Aorangeigel 


el 
S 27 27. Zebru 
Unmiderruflich fetter, Biesiäht, 


Maskenball. 


has im Kreiſe Putzig belegene, 
D der Schullehrer tiven. un 


Expedition von KHagſenſtein u. 
\ von 153 Hektar 71 Ar 70 qm Jogler, A.-G., Königsberg i. N 
Größe, darunter 96 Hehtar gcher Br. (889 20rückzahlb. in en ein Lehrling 


nd 11,4 Hektar Wleſen, mii u; ge u SO00 + Sohnfon & Co. 0 5 
> n Ein aut erhaltener Gehpetz ift 1. South John Gtreet, Civerpool.|gefucht, Näheres bei (8579 


einem Grundſteuerreinertrage von 
5 irathsgeſuch Dr. Schuster & Kachler, 
5 Mall. Heirathsgeſuch. Pr. Schuster & Kach 


431 Mark, beabfichtiat die 
Königliche Regierung zu Danzig nst achten, 
unger Kaufmann, 28 Yahre,Ieitere u. jüngere Köchinnen, 

evang, von angenehm. Keußern, A lenglalres der ügl. Zeugen., 


als Vertreterin der Genannten 871 
BO VERETET ) 0 — 1 
8 bis ſpäteſtens Capitaliſten, Hauseigenthümer und Geschäfts! Stuben-, Haus- und Kindermädch. 
n 5. 
in Danzig schriftlich unter genauer ſchaft zwecks Heirath eines acht- 
Angabe i 
‚ber Kaufbedingungen einreichen. erhalten Nachweis und im Alter von 18—24 Jahre. Ein erftes Gxportegaus Lon- 
werden gebeten, vertrauensvoll Thee) ſucht gegen gute Com- 
Photographie unter 8699 an die Brandenburg Nofen u. Schleſien 


freihändig zu verkaufen. 
är: d. Js. welche Geld hnpothe- inhaber, mit ſolidem aufrichligen G „Barbende, ENT 
hres Namens und baren häuslich erzogenen Mäd- 
Die Beſichtigung des Gutes Vermittlung ganz Damen, die gefonnen find ſich[dons (Spaniſche u. Portugieſi. 
ihre werthe Offerte (nicht anonym) ſmiſſion für die Bropinien Bom« 
bei der Gngros- und beſſeren 


Für mein Deſtillations und 
Colonialwaaren-Geſchäft ſuche ich 


einen jungen Mann, 
ber mit dem Deitillationsfache 


ch 
drei Schweinsköpfen. 


NB. Zimmer ſtets gut geheiit. 
A. Glaunert. 


sreumdfchaftliher Garten. 


Anmeldung bei dem @utsver- 
. Bureau des Haus- und 
Grundbeſitzer Vereins 


. Berent, 
8676) Berent. 


9 S.Beorgediltmenn, 


Geeignete Bewerber wollen ihre 42 
e 
bei der Königlichen Regierung Charakter, wünſcht die Bekannt- St 
kariſch anlegen wollen, 9 hr 6 1 0 
Wohnortes und unter Bezeichnung ſch 3 chens mit disponiblem Vermögen 1 rler a K N . 
hann jederzeit, nach vorheriger], ; ein glückliches Heim zu gründen, ſche 7W Raum, Arrac und 
koſtenfrei durch das | ihe Weine, Rum, 
womöglich mit Beifügung derimern, Oſt- und Weſtpreußen, 


5 Expedition der Danziger Zeitung 8 7 5 7 Sr een 

art Zuamen, n hier, & e 53. jenuinten „Chrenforie”, _|Detail-sKumdfeaft gut einge- uf, fuhe für meinen werben Löcher ſchangvelal-Aus. Freundſchaftlicher Garten 
von Hamburg hier eingetroffen. . ESTER SEI ESREEEE 0 5 Son . 
E 1 2 2 1 „AR 1 nabend, den 20. Je- 
eu ae e Sacmann lat den BI Stellenvermittelung, „55 85 Borzügliche bruat, bleibt das Cohal von 
— Mehlverkauf | Gegen Nemuneration wird Export an gaaſenfßein u. Vogler, eine anderweite Stellung. Offerten : 8 Uhr für a 
8 A.-6,, Frankfurt a, M. 8001 Bene Mert nach Cibing, E aA n. geſchloſſen. (8716 


Ä für eine _teiftungsfähige MM 
5 9 ter übernehmen, > mit 9 3 i 
15 erten unter in d. im uter ulbildung für ein 

Exped. d. ind le Comtoir geſuchk. 


r 
Fleiſcherſtraße e en 
8705) Düring, Rechtsanwalt. 


Agenten 3. Hillmann, 


für patentirte 905 3 on Empfehle einfach, unver 100 


Jeden Mittwoch 


Jamilienabend. 
Irin Hillmann. 
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Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Ztg. erb. 75 N 
a e i Adreſſen unter Nr. 8623 in der 


ce u 22 > 2 € u 1. * * * 
Expedition dieſer Zeitung erb. Rabel miele, 5 5 en Kate SR T 


Rudolf Moſſe, Dresden. (868313. Hardegen, Hell. Geiſtg. 100. 


1 
r u a air nn Ten ie Are EN 


Beilage zu Nr. 19373 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 20. Februar 1892. 


gleichmäßig dringlich find. Es ließe ſich leicht ermög⸗ deutſchen Lend“ beſchloß in feiner heutigen Sitzun Transatlantiaue 547, Dille de Pari 
+ 2 Ä 
Nest. 5 lichen, unter Zurückſtellung der weniger dringlichen | Reine Piwidende für 55 30 1891 ein u6 Zab. Ottom. 354, 2% engl. on 995 E. Acton 
177. Sitzung vom 19. ‚ Ausgaben dieſe Beichaffungen auf einen größeren Zeit. Abſchreibungen find auf ſechs Millionen feftgefet. Zur | 488. Robinfon-Actien 80,60. 5 
Erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend | raum zu vertheilen, als es hier vorgeſehen iſt. Wir | Deckung derſelben werden dem Refervefonds, welcher [a Zonden, 19, Februar. An der Küſte 4 Weienladungen 
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 2 find auch aus finanzpolitiſchen Gründen für eine ſolche | am 1. Januar 1891 7 730 000 Mk. betrug, ca. 2 Millionen angeboten. Water Stoll, 8 

Staatsſecretär Be Wehe die Vorlage, die vom | Einſchränkung, weil das rgebniß der letzten Reichs- zu entnehmen fein. ring 1 e Wel er Hen e e 
ei. Kavre, 19. Febr. Kaffee. Good average Santos per | Halb vom Markt zurück, engliſcher und rother. ameriha- 


ne Kae en mirhliches bebürfniß Keichocrebile alu gn üg an beurteilen, Ale benlechteg. „Henze, JB. Febr. Mais: en Ces tanber 25 
orm des mis wirkliches Bedürfni eichscredits allzu günſtig zu beurtheilen. Wir befürchten, | März 89,75, per Mai 87,00, per September .— I niicher 1 sh. höher, 
des Verkehrsiebens befriedigt ſei. daß dann der Schatzſecretär im nächſten Fr 5 in die j Pehaupiet. 1 Bet; 1 Hh. böte ihm immeg e Geclletehen“ Jh ene . 
Abg. Dehelhäufer (nat.-Iib.) erkennt an, daß der | Cage kommen hann, noch in größerem Umfange den Selters Ceed acht een (Schuß) | der Mais % sh. höher, für Mehl ziemlicher Be 55 
Entwurf einem dringenden Bedürfniß entſpreche. Daß] öffentlichen Credit für Reichszwech zu beanfpruchen als 9 7 n 76 /. ungar G05 90 62 1 Far 1 sh. höher, für ruſſiſchen Hafer beſſerer Bete r. 
ein vollkommen neues Geſetz vorgelegt werde, das für dieſe. Je mehr aber der Keichscredit für Militär- 1370. Disconto-Commandit 180,507 De Dane Uebrige Artikel jeit Anfang unverändert, 
ſich nicht, wie es der Handelstag vorgeſchlagen habe, | und Marinezwecke in Anspruch genommen wird, deſlo 132,70, Bochumer Guhltahl 11.00, Dortmunder London, 19. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 234% Conſols 
an die Kandelsgeſellſchaften anlehne, ſei vor allem ein | nachtheiliger können die Folgen für unfere ganze volks- | linton Gt.-Br.—, Gelfenkirhen 134,40, Harpener 139,00, | 29, Pr. 4% Confols 105, italieniihe 5% Rente 88", 
Vorzug. Der Entwurf fülle die Lüche zwiſchen der | wirthſchaftliche Entwickelung und für alle Verhältniſſe | Hibernig 124,10, Caurahütte 104,70, Portugieſen 92%, convert. Türken 18 ½, öfter { Serie) 
offenen Handelsgeſellſchaft und der Actiengeſellſchaft in | des Erwerbes werden. (Beifall links.) 5 . erb. Rente —. Sehr ſtill. öfter, en 1 = 55 162 öſterr. 8 ur 
richtiger Weiſe aus. Im ordentlichen Etat des Extraordinariums werden n Sebrun., [nn da. Slider 60. | 81. 4%_ Spanier 61½. 3 1 pro Rege 
Abg. Kuliſch (Reichsp.) ſchließt ſich dem Vor- darauf gemäß dem Commiſſionsantrage geſtrichen: die 4% Goldrente 111.25, do. ungar. Goldrente 107,45, 5% | +» unific, t F 
redner an. —— : 8 erſte Nate zum Neubau eines Dienſtwohnungsgebäudes apierrente 102,40, 1860er Coofe 140,25, Anglo-Auft. | . % 7 _ägnpt. Zributanleipe 9%, 6% con. 
Abg. Spahn (Centr.) billigt die Vorlage, wünſcht | für den commandirenden General des Gardecorps und | 156,50, Cänderbank 203,40, Ereditact. 306,75, Union. | Mexikaner 80e, Ditomanbank 1114, Suezactien —, 
aber, daß fie in einigen Punkten verbeſſerk werde. den Gouverneur von Berlin, die erften Raten zum Neu- | bank 236,00, ungar. Ereditactien 340,00, Wiener Bank. Kanada 5 4 * —* Peers Actien neue 14½, 
Abg. v. Helldorff (conſ.) theilt die Bedenken des | bau von Kaſernen in Oppeln, Paderborn, Köln, Darm- | verein 112,00, Böhm. Meltbahn 352, Böhm. Nordb. 595 Goldaneihe Eis 1886 er 412 Argentiniſche 
Vorredners. i £ ftadt, von Kommandanturdienfigebäuden in Danzig, Elb Buſch. Eiſenbahn 455,00, Dur- Bodenbacher —, anleihe 29½, Neue 3% Reichsanleihe 801% Silber 415“ 
Abg. Schenck (frei.): Die Actiengeſellſchaften find [Sraudenz, für Gerätheausſtattung von Kaſernen !bethalbahn 225,75, Ferd. Nordbahn 2855,00 Franzoſen ee N 16. 
f * igentli Blankenb 285,874, Galiſer 211,50, gemberg-Czern. 248,00, © lahbiscont 2 fe. 
nach ihrer ganzen hiſtoriſchen Entwickelung eigentlich] in Blankenburg und Stolp, für den Bau eines 87 , . 246,00, 2 R a 
n a en, die zu | E ü : l bard. 87,25, Nordweſtb. 208,50, Pardubitzer 182,50 kasgow, 19. Februgr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
nur beftimmt für diejenigen Unternehmungen, die ; es ales für die Unteroffizierſchule in Potsdam, Alp.-Mont-Act. 62,80, Zabakactien 162,50, Amſterd.] numbres warrants 40 sh. Käufer, 40 sh. 1½ d. Ver- 
ihrem Beſtehen die Unterſtützung und Kerbeiziehung . auf dem Artillerieſchießplatz bei Wechſel 97,80, Deutihe Pläbe 57,95, Londoner Wechſei | käufer. : 5 . 
‚breiter Bevölkerungsklaſſen nöthig ha Auf dieſes eithein, und abgeſetzt 100 000 Mark von der Forbe- | 118,35, Pariſer Wechſel 46,97%, Napoleons 9,39, Glasgow, 19. Febr. Die Dorräthe von Roheifen in den 
‚Gebiet werden die Actiengejellihalten gerade durch | rung für die Erweiterung des lehteren. Insgeſammt | Marknoten 57,95. Rufitihe Banknoten 1.16½ Gilber- | Gtores belaufen ſich auf 503070 Tons gegen 551 806 
diefes neue Geſetz wieder hingewieſen. Die Form der betragen dieſe Abſtriche 743,880 Mk. coupons 100, Bulgariſche Anleihe —. Tons im vorigen Jahre Die Zahl der In Betriebe 
unbeſchränkten Haftpflicht eignet ſich aber für die- Die Forderung von 500 000 Mh. für den Neubau Amfterdam, 19. Februar. Getreidemarkt. 1 auf | befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 14 im vorigen 
nn Die kein beſonders eines Dienfigebäubes für die Artillerie-Prüfungs-Com- | Termine willig, per Mär; 245, Me 
grohes Aapital haben. Deshalb muß eine neue Geſell.] miffion in Berlin (weite Rate) wird enigegen dem | Rassen loco geihäftsios, do. auf Termine willig, per 2 l d, Dis 2% K beer (Betreivemarkt,) Meilen 
ſchaftsform gefunden werden, und dieſe kann nur auf | Antrage der Commiſſion bewilligt. Dan Zen. Der al a „ ae, Bech a ak u 101.30. 
der Grundlage der beſchränkten Haftpflicht aufgebaut Im auferordentlihen Etat des Extraordinariums 3 a ee (Schlußbericht.) de., Berlin 249,70. do. 3 ee 
‚werben. Die Beſtimmungen dieſer Vorlage entſprechen [werden nach dem Antrage der Commiſſion abgeſetzt | Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. un r., per 17½ %- Imperials 812, ruff, Präm.-Anleihe von 1 
nach meiner Meinung vollſtändig dem Bebürkif, von der Forderung für Unterbringungsräume für das 167% 55 16 Br., per Mär: 15½ Br., per Gept.-Deibr. geit) 85 ag or 41 ruſſ. 2. Orientanl. 102, 
9 3. % do. 


4 Mit- neue Artilleriematerial die Hälfte, 861450 Mk., von 1½ Br. 4% innere Anleihe —, do. 


Die Vorlage geht an eine Commiffion von P s : : 3 
gliedern. der Forderung für Beſchaffung von and waffen ‚Antwerpen, 19. Februar, Getreidemarkt. Weizen | #/2% Bodencredit- Pfandbriefe 151½, Große ruff. Eiſen⸗ 

Darauf ſetzt das Haus die Berathung des Militär- 2 925 000 Mk. An Forderungen für leide Zweche | höher, Roggen unverändert, Hafer behauptet, Gerfte e 255, af. 1 11, Petersburger 
etats fort mit dem Extraordinarium. werden im ſächſiſchen Etat abgeſetzt 321.000 Mh., im | !ubie. j 3 8 3 

Abg. Richter: Wenn wir uns enthalten, beſondere | württembergiſchen Etat 142 000 Mk. Wei a: ge ee part 26.0. ger Bar dir —— 5 andei 262, Warschauer Pisconte 
Abſtriche beim Extraordinarium im einzelnen zu bean- Damit iſt die zweite Berathung des Militäretats Mär! gun 28.60, per Mai-Augul 1.27.10. — re bank —, Rufl.4% 1889er Conf. 148. Brivatdiscont 5, 


tragen, jo wollen wir damit die Verantwortlichkeit für |. erledigt, rubig, per Februar 19,20 per Mai-Auguft 19,20. — r 18. Februar. Productenmarkt. Zatg Ioce 
u oe 14,50. 


die Bewilligung des Extraorbinariums keineswegs Nächſte Sitzung: Di nt ' Mehl ruhig, per Februar. 56,20, per Mär: 56,90, ‚00, — — Meisen | 
‚übernehmen in dem grofen . ne un ED. ner Mat Ans nat er | en Toro 1 0, Safer 1oco 5.25 Hanf Ioco 46.00. 


- x E d = 5 N ig, . 56,25, per März 56,75, ärz- Leinfaat loco 1 
aden beshatb beine df soll nah Den Ber Börjendepeithen Der" Danziger ‚Zeitung. 54 par Mal-Augufi 5 56 5 1e e Rewnork, 19. Sebruar. Medjel auf, Conden 4,85%, 
Tr I * 0 — > 4 * „405, l 0 ‚WU, 
andlungen der Commiffion und den Stand der aus. feſt, hoifteiniider loco neuer 212-220. — Mossen der Mai-Auauft 48.00. — Wetter: Beberht, per Märı 1,08, Der Dat 1.384% = Mehl dec 4.0 
loco feit, mecklenburgiſcher loco neuer 218—230, ruft. Baris, 19. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb. Rente | Mais 49/s. — Fracht 3. — Zucker 3. 


chlaggebenden Parteien ak ‚Anträge vera 9 
auf Annahme haben. Sollten von anderer Seite foco feit, neuer 195— 195. — Hafer fell. — Gerſte 6 ort 19547 2 
weitere Abſtriche beantragt werden, jo behalten wir ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 58,00. — Fl Be 3 FE 10. Ane. Go genden 18 Tage e Cable ee 8802 

n 


uns vor, uns anzuſchließen. So haben wir uns immer [Spiritus behpt., per Jebr.⸗Märf 35% Br., per Märy- | 92,00, 3% Drientanleihe „ 4 2 3 i 
ausgeſprochen gegen beſondere Garniſonkirchen, weil pril 2555 Br., er April-Mai 36 Br., per Mai-] 4% Nuſſen 1889 92,55 a FR tar u 80, 4% ae 88%. 4g he 118 N 
„L, l!illl l!!! realen ec | Beskekain Sata Bechacn a. Die 
O2 2 4 4 7 fi 4 . * , liga „10, . We 4 i 2 i 7 u. — RT 
nicht für berechtigt halten, ebenſo gegen die Errichtung | Mär, 6,15 Br. — Wetter rachtvoll. Franzoſen 622,50, Tombarden 208,75, Lomb. Prioritäten Fichten 51g. Slinais-Central Achten 100 c. abe. 88 


— n in 2 5 weg Umfange, 1 

die Kaſernirung von Unteroffizier-Familien, wie fie | per März 68, per Mai 67½, per Juli 6½, per No- Suezkanal - Actien 27 

auch hier wieder ſtattfindet. Wir halten nicht alle | vember 6217. Behaupiet, 2 Wechſel latze 120% „ Londo 8 -River- = 

hier vorgeschlagenen Kaſernenbauten zur Zeit für Hamburg, 19. Gebruar, a Schluß bericht.) ele . g Mechſel Ainfferpum Nei een 9895, Nerſolt. u. Neſtern bre. 

‚jo dringlich, um die DBerantwortlichheit übernehmen [ Nübenrohücker 1. 1 1 955 Rendement] kurz 206,06, do. wien kurs; 210,75, de. Madrid kurz | ferred-Actien 50, Atcinion Zopeka und Santa Fe. 

zu können für die Inangriffnahme dieſer Bauten. neue. Hände I a. T Mal 4.52¼ 5 epruar 1445, | 435,00, Neue 3% Rente 94,721, 3% Bortugielen 28, | Actien 401, Union-Bacific-Actien 481, Denver- u. Rio- 

‚Mas die Beichaffung von Borräthen für den Kriegsfall bin är: „ pP 92½, per Ausuſt 15,25. 925 3 715 ER 7 Sende 1 599 eh 5 . nel ge 5% — 
ifft, jo haben wir fü i i 0 aris 617,00, Banque d' Es compte 196, Credit mobilier aumwolle in Newyoxk T!/s, do. in New-Ori 5 

gt, (10 abe Br kung ap SE TE | ses Baier %% ̃ ⁵ gengnerahlen | Füfrs Darst Alnti "müde Sense 

2 2 x 3 f € id a 8 „U, 7 . 7 . ar i 

viele verſchiedenartige Dinge umfaſſen und nicht überall Bremen, 19. Februar, Der Aufſichtsrath des „Nord- 1 Fyonnais 780,00. Ga pour ie Fr. et l'Etrang. —, Gd., rohes Petroleum 8 Newer . 32. De 


hamburg, 19. Februar. Kaffee. Good average Samos 305,00, Credit foncier 1200, Rio Tinto-Actien 425,00, | Michigan-South-Actien 124, Louisville u. Nafhpille⸗ 
Banque de France 4365, | Actien 75%, Newy. Cake Crie- u. 1 1% dor 32/1. 
4 


fine Gert . gm Mär 697515 r feit, — en 


air refinin Mustovab bs) 35 
18 115 Nr. 7. low ord. per März 1 0, per Mai 12,67. 


I, Rio Nr 
— „ Eröffnete 60%/2. 


Danzig, 20. ‚gehruas, 


* Wochen- Bericht. Nach 88 117 4 
atten wir während der Woche andauernd ziemli 
roſtwetter. 3 ren beivnge 


Jahre 73 in der vorigen W 


ahre, Aus dem Inlande 5 5 56 und aus I 5 75 


gende 20 Wagen, 


nach kurzer Ba 


215 ng feit den 
1 ure den Eintritt 
worden ſind. Newno 


6 Lentz, er 7 Mai 51/8 
Ibeurer, während Mais trotz I 
rt wird. 


5/8 Cent niedriger noti 


D ſind 2 Fnac E u 


Zielen", ® % 


sen 3161 00 


England, 
Eh den übrigen 
geoen 309 000 Ars. vor acht 
m vergangenen Jahre. Der ſichtbare Vorrath 3 ſich 
nr 11800 50 und beſtand aus 41 796 000 

ihels 8 a an. enen Z 


e und 


Letztere waren mit 50 Tonnen Oel- 
0 fü Tem Lupinen, 30 Tonnen Bohnen, 10 Tonnen 

ich en, 10 Tonnen Klee und 50 T 
— die im Be Bericht ermähnte nern La gie 
e faft überall weitere und recht bedeutende 
n tte gemacht, die als Reaction auf den anhaltenden 
erbſtmonaten —.— natürlich erſcheinen 
des kälteren Wetters verſtärkt 
rk i it Weizen per Februar 
Cents un mit Mehl 10 Cents 
N Aide Erholung 


Die Ab 
nd 8 ſich auf 148 000 Ars. 
9 * nach Frankreich 
äfen des Continents — 
agen und 158 000 Q 


mit 


23 168 0000 * le ten Jahre. — 


—— —— gleichfalls 3 roſtwetler. Die: 5 — für Getreide 


Die heutige Börſe eröffnete in 
Gebiet. Die von den fremden Bi 


haltung der 


4 


onnen Kleie beladen. 


a 


fi 
für 


hat ſich auch dortgebeffert und 9 ea ½—1 sh. 
theurer zu berichten. En ein lebhaftes Ge- 
ſchäft ſtattgefunden und 218 "he lien und Stettin 
nd in den letzten Tagen am dortigen Markte als 
Käufer aufgetreten. 2 zuletzt e Preiſe ſind 

ca. 8 und für gen 9—10 AM er. — Am 


hieſigen Markte versorgte ſich der Conſum aus den ge- 
ame pen n Zufuhren inländiſcher Weizen zu faſt täglich 

en ehenden eu et rend die Exportmühlen in Jolge 
beſſerer Nachfrage fü ehl ſich genöthigt ſahen, auf 
unſere Beſtände von Tran ſitweizen zurückzugreifen und 
davon größere Quantitäten ir ihre Zwecke zu entnehmen. 
Der Exporthandel hielt nicht nur nothgedrungen 
von neuen 8 zurück, ſondern nußte 
theilweiſe die günſtige Gelegenheit zu Verkäufen ſeines 
Lagers gie ieſigen Platz. Die Steigerung von Weizen 
beträgt ſeit 8 Tagen ca. 8 M, und einzelne beſſere in- 
ländiſche Partien 1 N 05 den niedrigſten Stand 
vor 14 Tagen ſogar 1 here Preiſe. Früh⸗ 
br een ſind mit een 9 M und mit Weizen 


zum freien Verkehr. heurer; Juni-Juli Tranſit- 
weijen bedang 7 M mehr, Gehandelt wurde: In- 
lan 19 rot milde 15th "214 AL. bellbunt 3 
213—218 weiß W 29/30% 212—224 , 
Sommer- 128— * 9 05 RER zum Tranfit 
bunt 125/6% 1 gutbunt 127 185 Al, 


bunt glaſt 
1 


Auf ei 214—220 Al, zum 


er A ril- Ma! 
r., 217 M. 8. i 


Br., 224 Gd. A Zranfit 173 L. 


Berliner Jondsbörſe 


wacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Ceurſen auf ſpeculativem 
enplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger 
und boten geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte fih das Geſchäft bei 

peculation im allgemeinen ruhig und die Courſe unterlagen zumeiſt nur unbedeutenden 


ünftig 
roher Jurück⸗ 
chwankungen; 5 


nur ge Papiere wurden lebhaft gehandelt und konnten wie öſterreichiſche Ereditactien ihren Werth ſland 


etwas aufbeſſern. Der 
ruhig. Der 


Deutſche Fonds. 
7 e Anleihe 35 


— 3 
I .. 
aan idirte Hr 8 35 


do. 3 
Staats. Sab S. 193% 
ipreuß. Brov.-Oblig. „ 3ʃ½ 
ſty r. Br rov.-Oblig. . 3½ 

10 Centr. Pd r. 

tpreuf. be Pfand bt 8 N 
andbr. 2 
ee ne neue Pfdbr. 


do. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 
o. neue Pfandbr. 
5 eu 5 Rentenbriee * 
ah d. 


Auslandiihe Fonds. 
gen lex. SGoldrente 4 
err. . 5 


9. Yilz 

d. Gilber-Rente 475 
Ungar. Eiienb. -Anleihe. | 41/2 

€ ier-Rente .. |5 


9 d- Rente . 
Ruft E „ 


B ente 


Boln. Liguidat.-Pfdbr.. 
en Pfandbriefe 
Italieniſche Rente 


| 106,80 
98 


* 


Börlenſchluß ließ eine kleine Befeſtigung erkennen. do 
apitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung kale beuniche ſolide 


blieb der DENE, fortwährend ſehr 
nlagepapiere auf bei mäßigen Um- 


178 M Gd., at 185 7 be, 10 Juni-Juli zum 
Tranſit 182 M Br., 181 M letzt 187 AM bei 
Roggen erfuhr A > a D Preisſteigerung ls 
Weizen, doch blieb erkehr bei den geringen 
Anſprüchen des ee beſchränkt. Loco Roggen find 
in inländiſcher Wagre 5 Al, in tranfit 7 M höher an- 
zunehmen. per nd rb iſt für Tranſitroggen 8½ ML 
mehr beiahlt und für inländiſchen war 10 Al mehr 
eld. — Peiahlt wurde per 120%: Inländiſch 116 
120% Re Al, polniſch zum Zranjit 116 
180 nl enge ar Si inländiſch 
218 13 bis 18 
tranſit 176— 


1 0 Af, 

Auf Lieferung per April- 

Mai inländ. 211220 Mm Gd., tranſtt 1 1 M Br., 116 
NM Gd., zuletzt 183 AL b — HGerſte fand nur einen 
mühſeligen Abſatz, da pez: Markt auf die Bedürfniſſe 
unferer Brauereien beſchränkt blieb und dieſe zunächſt 
3 ſcheinen. Gehandelt wurde: Inländiſche 9 
17 08/9 b 140—152 M, en 199/10—113¹ 


8 . Rate 111% 170 U. — Hafer in- 
ländiſch 135—150 MN. — Erden inländiſche Jutter⸗ 
1 Ae zum Tranſit feuchte Victorig- mit 
Käfern 125 M, gene 1 a äfern 125 M. — Wicken 


polniſche zum Zranfit 90 M, bunt etwas 
8 Mm. — Deb poln. zum Tranſtt 1 
zum Tranſit 8 Sommer- 
inländ. 100 M, ſtark beſetzt 55— 
— Lupinen 22 zum Zranfit blaue 48 M, 
be 63 MM. — ais rumäniſcher zum 1 755 u 
108 N. — Kleeſaaten weiße tz 9 iſch 
bis 63 U, rothe 36—55 ilo. — 
Zhnmolhee 105 "AR per 50 file — Ihe nenne zum 
See- a mittel 5 M per 50 Kilo. 
Spiritus ſchwankte auch dieſe Woche hin und her, 
und find unſere 


cgimmelig 
Al. 


— Na 2 rumänif 
180 — Keddri 
0 Al.“ 


enten Rofirungen gegen 


vom 19. Februar. 
ſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche Staats-Anlei 


Ahle a lagen ſchwach, namentlich Italiener; ruſſiſche Anleihen und ungariſche 
i Brivatdiscont wurde mit 17/5 & 


ſſiſche Noten wenig verändert. Der 


vorige 


Woche 12—1 M billiger, während Berlin nach geſtrige 
Erholung 50--60 Pf. höher ſchloß. Das Angebot ilt 
wie bisher genügend, der Conſum eee und e 
nicht vorhanden. Die Vorräthe hier und in Neufähr⸗ 
waſſer dürften circa 2 Millionen Elter erreicht haben. — 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht über die Gpiritus- 
production fol 8 3 


Produ Conſum: 
Januar 1892 395 Et Hectol, 92403 Hectol. 
Vormonate 847 4833 „ „ 
Dezember 1891 
nachträgl. de- 
clarirt. Mehr- 
conſum n 
Summa 1 Ar 373 Hecto. 781 976 Hectol. 
Vorjahr 12 8 277 797 163 72 


Bagerbefland 458 124 SHectol. 
Zu notıren iſt: Eontingentirter loco 64—63 ML Gb., 


nicht contingentirter 451% m Gd., contin- 
gentirter per Febr. 64-823 Gb., per März- Mai 64/2 
bis 85 22 micht contingentirter per Febr. 45—43½ 


‚per März-Mai 45½—43/ M Gd. 


Riff zune _ 
We Febru O. 
Angekommen: e beben Ai leer. 


Thorner Weichſel⸗ Rapport. 
Thorn, 19. Februar. Waſſerſtand: 0,76 Meter. 
Starkes Eistreiben. 

Wind: SW. Wetter: klar, Froſt. 


en wenig verändert und ie fremde, ‚elten Zins tragende 


Goldrente ſchwach b e 
nofirt. Auf internationalem et 


wie erwähnt, öſterreichiſche Creditactien verhälfnißmäßig 7 und nach ſchwacher Eröffnung in feſter Haltung 


um; auch Sranzofen und Lombarden waren anfangs 
blieben ruhig bei ſchwacher Haltung. Bankactien 5 
Montanwerthe lagen ſchwach und ftill. 


ſchwächer, 


ſchließlich befeſtigt. Inländiſche Eiſenbahnactien 


Induſtriepapiere ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert. 


Rumäniſche amort. Anl. 5 | 8680 Eotterie-Anleihen. 1. 3infen 25 91 Na trau 807 
Tür. Admin, Anleihe: 2 | 83,10 | Bad. pramien- Anl. 867 | 4 139.25 Fee een or. 0% 1475 
Türk. conv. 1 7 Anl. Sa. D. 1 18,15 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 |143,59 | Sefterr, Franz.⸗St. 25,50 
Serbiſche Golb-Pfdbr. 5 — | Braunidm, Pr. Anleihe — | 105.25 bo. Rordweitbahn. 43, | 89,50 
Do... Rott: 77,80 Goth. Bräm. - Bfandbr. | 3½ | 112,00 Pit. 16 306 1,70 
do. neue Rente. |5 78,00 Ain ind lee „Looie 135,40 | +Reichenb.-Rar 61 7 18,78 
Griech. Boldanl.v, 1880 5 57, öln-Mi S. 3½ | 135,75 15 denen. 4 95 127.00 
Mexican. Anl. äuß. v. 18989 8 | 79,40 Fübecher Pram. Anleihe 342 | 128,40 Ruff. Südweſtbahn ... 15,93 | 71,90 

do. Eiſend St Ant: Deiterr. Cooie 1854. „Schweiz. Unionb 8 75 — 

1 eſtr. 40 05 67,90 do. ECred.-L. v. 1858 — 333 555 eib 
Nom II. -VIILGerie (gar) la 80 0 ii 17 von 10 > 2 5 0 Südöfterr, Lombard. 1055 42,00 
Snpottehen-Pfandbriefe. | Dibenburger Fool |8 128,50 | We eee Hs] = 

Dan. Snpolh.-Diandbr. 4. 99,00 Br. Dräm.-Anleipe 1855 3° | 104.00 Ausländiſche Prioritäten. 

Dil, Grunbich-Biöbr.« . | 101.00 Auf. rden von 18665 139.00 | Getthard-Bahn |... „ 102,90 
Dae unklinbo6.1500 [4 110179 | Uns coe... ... 284,10 Paas Sr pr. | 9850 
3 155 8 4 i EN 8 8 Bahn 3 82,10 

di 8 P eſterr.-Fr.⸗Staats . A 
ar De fbr. a — Eiſenbahn-Stamm- und A ters. Norbmeitbabn : 92,60 
‘do. do. do. 3½ 92.59] Stamm - Prioritäts - Actien. Bölterr. B. Comp. [3 1,80 
Hi. IV. em. a 15 lege Marian „Div 1890, m 815 5% . 1000 

achen- — ) ordoſtbahn 
t. Sener „0 Hai Fuba gelesen:: 8% 11838 f. po, Golb⸗ Pr. 2 110880 
b 58. Fe nn Arien, Mars ne N 10700 Anal Bebnen 3 8 220 
do. do. 4 163.00 Oitgrei. Si Süptahn.. 10 6000 Aursh-Charkom .. . 4 ‚10 
pr. Sopoth Achern Bg. 4 101.30 0 2 48 190 Pest e 870 
Pr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. 4½ | — Sacf bann: 80 A. — 30, Aste Se 20 
— 5 De 35 199440 Stargard. Pofen et. Fi 10 20 Kent ee. der 7 970 
A “00. mient- iſenb.-B.- 

Stetiner Nager 5 — eimar-Gera gar. Kan 18,50 en oslow... .|)4 s 84,80 
do. 7 | 103,50 do. Sk.- Pr. 3% 85,75 Darichau-Serespal 80. 5 97.00 
b. Ereb-pübbe 5 101.00 Sahne 4 | 9125 Wende bee Ef . 8 109900 

od. 8 * in zer „ „„ „ „% hern-Pa — 1 7 
Auf entral- 0 5 — I Gotthardbahn . 1615! 140,10 ER 22 5 84,20 


Bank- und Induftrie-Actien. 1890, je B. Omnibusgefellic. | 208,00 12” 


Berliner Haffen-Berein | 133,89 7½ Berl. er 255.00 1 


Berliner Handelsgeſ . Berlin. Bappen-Fabrik.| 95, 


Berl. Prod. u. Hand.-A. 44 — Wibelmshütte , 2 . 3799 — 
Bremer Bank 193-39 8 Dberichlef. Eiſenb.-B. .| 54,39 8 
Bresl, Discontbank...| 93,25 8 Berg- u. güttengefefetaiten, 
Danziger, Drinalbank ler 9 Re: Div. 1890 
armſtädter Banz. ortm. Union-St.-Prior. En 
Deutſche Genoſſenſch.-B. 120,00 7 a u. ar, | 18790 
do. Bank . . 468.38 10 Stolberg, Ing. | 49.00] 3% 
do. Effecten u. W. 19880 8 St.-Pr.. . . . 115,00 81% 
— 3 a 110.78 En victoria G te 222 
o. oth.-Bank. . 2 — — — 
Disconto-Comman 0.184,30. 1 Wechſel-Cours vom 19, Februar. 
Gothaer Grunder. Bk. . 85,60 — Amfterbam. 8 Tg. 3 |168,80 
Hamb. Commerz. Bank — 5 1 4 3 168 0 
annöverſche Bank. 108,50 | 51/3 1 0 2. . 3 | 2080 
önigsb. Dereins-Bank | 97.25 ENTER 91. 3 20,295 
Lübecher Comm.-Bank . | 115,30 7 ET g. 3 180.95 
Magdbg. Privat-Bank. 101,69 6 rüflel . [8 Kg. 3 | 80.85 
Deininger Fette. 18.0 , dee :::: 2 bien. 29.59 
Norddeutihe Bank . 138,00 8½ [Wien g. 4 172,50 
Deſterr. Credit-An nitab. — 110% do ee 4 1171,50 
. o — | Betersburg. ... 32a. 5½ 200,10 
„ do. conb. neue.. 198.50 — do. . Mon. 8½ 199,30 
a 8 Ber 2 Sn Warſchau . 8 Tg. 5 1200.85 
eu oden- .. ‚is 5 2 — 
r. Centr.-Boden-Cred. 150,50 10 [Tiscont der Reichsbank 3 0%. 
4985 ee 109.80 7 Sorien 
eſiſcher Bankverein . . 
Südd. Bod.-Eredit-BR, . | 159,50 6½ [ Dukaten „cc... 0 — 


Sovereigns 29«2««4 „ 6 2 

— Sion. RAR 

erials per bie 05 

11220 13 . i . are 
ni Engliihe Banknoten 20,8 


16,19 


anziger Delmühle ... 
2 — 12 ee. et. 


l Franzöſiſche ek .. 81.25 
Bauverein Paſſ 17 68,50 3 Deere Zuge Banknoten. | 172,50 
Deutihe Baugelellihaft. | 81.25 2½ Rufliihe Banknoten, 200,95 


